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it Bezug auf die von der voberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
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entſtehen kann.
Halle, den 22. December 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 21. December. Die Generalräthe ſind

heute zuſammengetreten. Unter 44 bisher bekannten
Präſidentenwahlen befinden ſich 25 Präſidenten, welche
der republikaniſchen und 19 Präſidenten, welche der kon
ſervativen Partei angehören. Die Republikaner haben 5
Sitze gewonnen, einen verloren. Der Unterrichtsminiſter
Bardoux, Präſident des Generalrathes von Clermont,
hielt eine Anſprache, in welcher er hervorhob, daß die
jüngſte Kriſis durch den Patriotismus des Präſidenten
der Republik gelöſt worden ſei. Der Miniſter fügte
hinzu, unſere parlamentariſche Republik iſt wie Frank-
reich, großmüthig und offen, und wir Alle haben guten

Willen.
Paris, d. 21. Dezember. (N. A. Z.) Dem geſtern

Abend im Elyſée ſtattgehabten glänzenden Diner wohnten
ſämmtliche Miniſter und die Botſchafter mit Ausnahme
des Nuntius, welcher ſich entſchuldigt hatte, bei. Auch
waren die Geſandten ſowie die erſten Sekretaire mit ihren
Damen anweſend. Nach dem Diner fand ein ſehr beſuch-
ter Empfang ſtatt, auf welchem wohl ſämmtliche noch in
Paris anweſende Senatoren und Deputirten der konſtitu-
tionellen Fraktion, des linken Zentrums und auch der ge
mäßigten republikaniſchen Linken erſchienen waren. Die
neuen Staatsſekretaire, der Polizeipräfekt und die anderen
neu ernannten hohen Beamten ließen ſich den Botſchaf-
tern vorſtellen. Graf v. St. Vallier wurde vielfach zu
ſeiner geſtern vollzogenen Ernennung zum Botſchafter am
Berliner Hofe beglückwünſcht. Der deutſche Botſchafter
Fürſt Hohenlohe wird ſich morgen nach München begeben

und gegen den 8. Januar mit ſeiner Familie nach Paris
zurückkehren.

Paris, d. 23. December. Das „Journal officiel“
veröffentlicht heute das Dekret betreffend die Ernennung
des Grafen St. Vallier zum Botſchafter in Berlin an
Stelle des Marquis von Gontaut-Biron deſſen Ent-
laſſungsgeſuch angenommen wurde. Gleichzeitig wird die
Ernennung des Deputirten Girard zum Unterſtaatsſekretair
im Ackerbauminiſterium veröffentlicht.

London, d. 22. December. Die amtliche „Gazette,,
veröffentlicht eine Verfügung der Königin vom heutigen
Tage, durch welche das Parlament wegen dringender und
wichtiger Angelegenheiten zum 17. Januar k. J. einbe-
rufen wird. Jn Windſor hat heute ein Miniſterrath
ſtattgefunden. Lord Hartington hat eine Einladung
an die Führer der Liberalen zu einer Verſammlung behufs
Weg dung ihrer Haltung in der orientaliſchen Frage er
laſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 22. December. Der Kaiſer iſt

heute Vormittag 10 Uhr hier angekommen und am Bahn-
hofe von den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie, von
ſämmtlichen Mitgliedern des Reichsraths und des Senats
und von allen höheren Beamten und Militärperſonen
empfangen worden. Zahlloſe Menſchenmaſſen wogten
durch die Straßen und gaben ihrer Begeiſterung Ausdruck.
Auf dem ganzen Wege vom Bahnhofe bis zum Palais
wurde von der Bevölkerung Spalier gebildet, die den
Kaiſer mit unaufhörlichen enthuſiaſtiſchen Hurrahs be-

grüßte. Die hier anweſenden Offiziere der Garde bildeten
die Eskorte des Kaiſers. Die Stadt iſt überall reich ge
ſchmückt, für den Abend iſt große Jllumination in Aus
ſicht genommen.

Petersburg, d. 23. December. Der Reichskanzler
Fürſt Gortſchakoff iſt mit dem Kaiſer hier eingetroffen.
Dem Kaiſer Alexander wurden während der Reiſe auf
ſämmtlichen Bahnhöfen von Bukareſt bis Petersburg
Ovationen dargebracht. Geſtern war hier im Theater
große Galavorſtellung. Die Straßen waren reich beflaggt
und Abends fand eine große Jllumination ſtatt. Auf-
geſtellte Orcheſter ſpielten die Nationalhymne. Trotz der
Kälte bewegten ſich in den Straßen 3 Reihen Wagen
und eine zahlloſe Volksmenge, in welcher ſich ein ganz
außerordentlicher Enthuſiasmus kundgab. Das amtliche
Blatt theilt mit, daß jedes Miniſterium beſchloſſen hat,
den hundertjährigen Geburtstag Kaiſer Alexanders I. im
ganzen Reiche zu feiern.

Petersburg, d. 22. December. Offizielles Tele-
gramm aus Bogot vom 22. d. M. Der Paß St. Nico
lai iſt mit den denſelben umgebenden Befeſtigungen am
19. d. von den ſerbiſchen Truppen genommen worden.
Der Verluſt der Serben iſt noch nicht feſtgeſtellt. Am
20. d. umgingen die Serben die türkiſche Poſition bei
Babino Glawa, zwangen die Türken zum Rückzuge und
beſetzten darauf deren Poſition. An demſelben Tage
nahmen die Serben in hartem Kampfe die Befeſtignngen
von Tſchetſchine bei der Morawabrücke ſüdlich von Niſch.
Die Verbindung der Türken zwiſchen Niſch und Siskowatz
iſt auch noch weiter ſüdlich unterbrochen.

And dennoch
Von Bellermann--Tallwitz.

„Fahren Sie doch etwas ſchneller, Herr Erwin.“
Der junge Mann, an welchen dieſe Worte in kurzem,

befehleriſchen Tone gerichtet waren, beugte ſich von ſeinem
ſchmalen Rückenſitze vor zu der mit vornehmer Nonchalance
im Fond des Cabriolets lehnenden jungen Dame und ſagte:

„Der Weg, gnädige Comteſſe, iſt nicht nur ſchmal, ſon
dern etwas abſchüſſig, „und der Damm iſt ziemlich hoch.“

„O, welche Aemgſtlichkeit!“
„Oder Vorſichtigkeit

„Das abſcheuliche Widerſprechen!“ z
Comteſſe,Osberta warf den Kopf nach der andern Seite

und gleichzeig noch weiter auf den Nacken zurück.
„Jch“ wollte commentirte der Zurechtgewieſene ſchüch

terner Weiſe, „nur ſagen, daß ich nicht allein, ſondern unter
ſchwerer Verantwortlichkeit fahre.“

Graf Erwin von Wallburg hätte ſeiner ſchönen Couſine
gern geſagt: mit den Zügeln iſt mir ein Gut anvertraut,

II

das Niemand höher ſchätzen kann als ich! ja er hätte gerne
geantwortet: Je langſamer ich fahre, deſto länger wallt vor
mir die ſchwarze Nacht der Locken, welche ich ſo gern küßte,
ohne es zu dürfen; auch Tantalusqualen haben ihre Süßig-
keit. Dergleichen aber durfte Erwin ſich gar nicht erlauben
und erlaubte er ſich nicht. Ein armer Verwaiſter, hatte er
im Hauſe des Grafen Wallburg, ſeines Oheims, Aufnahme
gefunden und Erziehung genoſſen ein armer Vervwaiſter,
ſtand er auch heute noch der ſchönen, ſtolzen hochmüthigen,
reichen Erbin gegenüber, mit der er zwar in früheren Jahren
auf freundſchaftlichem Fuße geſtanden hatte, die aber ſpäter
ihn um ſo ſchwerer empfinden ließ, daß zwiſchen ihnen trotz
gleichen Namens eine große Rangverſchiedenheit obwalte.

Auch jetzt ignorirte Comteſſe Osberta vollkommen, was

Erwin weiter zu ſeiner Entſchuldigung vorbrachte. Den Kopf
mit dem feſſelnd ſchönen Geſicht in die Ecke gelegt, ließ ſie
die Leidenſchaftlichkeit, Schwärmerei, Trotz und Sanftmuth
zugleich ausſtrahlenden Augen auf den Bergen ruhen, die ſich
rechtsſeitig am Wege erhoben und eine raſch wechſelnde Sce
nerie boten. Dann plötzlich wandte ſie das Geſicht ein wenig
zu dem hinter ihr ſitzenden Vetter und ſagte die kleine weiße
Hand erhebend:

„Sehen Sie da oben die beiden Blumen, die möchte ich
haben

Ervwin, mit den Augen der angegebenen Richtung folgend,
ſah hoch oben in einer Felsſpalte zwei Blumenzweige, welche
die launenhafte Comteſſe allein meinen konnte.

„Befehlen Sie, Gnädige? Jn wenigen Minuten würde
ich die Blumen in Jhre Hand legen.“

„Das würde ja mit Lebensgefahr verbunden ſein.“
„Was thut das? Und für einen Jäger iſt die Gefahr

ſchon geringer.“
„Jäger? Sie, Herr Erwin
„Etwas, gewiß! Erlauben Sie mir
Erwin hielt an und machte Anſtalt, die Zügel zu be-

feſtigen.

„Nein, ich will nicht!“ ſagte die Comteſſe in dem ihr
ganz eigenthümlichen, herriſch launenhaften Tone, welchen ſie
gegen Niemand beſſer als gegen Erwin zu brauchen verſtand.

Der Weg war inzwiſchen gefahrloſer geworden. Erwin
gab Zügel und Peitſche, und nun ging es, ohne daß die
Beiden wieder ein Wort wechſelten, im raſchen Trabe fort
bis zum herrſchaftlichen Schloſſe.

Vor dem Portale angelangt, ſprang Erwin von ſeinem
Sitze, gab einem herbeieilenden Diener die Zügel, half der
Comteſſe beim Ausſteigen und trug ihr in gewohnter Weiſe
nach, was ſie im Cabriolet hatte liegen laſſen nur um ſich
eben etwas nachtragen zu laſſen.

„Jhr Diener, gnädiges Fräulein!“ ſagte Erwin, ſich
verabſchiedend.

h Die Gnädige erwiederte durch ein ziemlich ungnädig
leichtes Kopfnicken, rief aber im nächſten Augenblick den
Gehenden zurück und fragte:

„Wollen Sie wirklich die Stellung annehmen, welche
Jhnen in England geboten worden iſt?“

„Allerdings, Comteſſe! Jch bin in Jhrem Hauſe bereits
zu viel ſchuldig und des Mannes erſte Tugend iſt Selbſt-
ſtändigkeit. Jch muß mir Selbſtändigkeit erringen, auch mich
etwas verſuchen, denn in meinem Alter

„Jn Jhrem Alter?“ ſpottete Osberta.
„Jch bin mehr als zwanzig Jahre, Sie ſind kaum

achtzehn alt

„Jch!!“ ſagte die Comteſſe in gar ſeltſamer Betonung,
während ſie die feingeſchnittenen Lippen zuſammenzog und
ihren Vetter mit hochmüthig blinzelnden Augen betrachtete.

Der ſeiner Conſine gegenüber etwas gar zu ängſt
liche Erwin hatte nichts Eiligeres zu thun, als ſich eine Tact-
loſigkeit vorzuwerfen. Er zuckte mit um Entſchuldigung bit-
tenden Blicken die Achſeln und ging.

Die Comteſſe trat an's Fenſter und blickte dem ſchon
von ihr ſo viel gedemüthigten Vetter nach, wie er über den
Hof hinwegſchritt und nach den Ställen ging. Mancherlei
Empfindungen mochten ihr im Herzen liegen und als Ge-
danken durch den Kopf jagen, doch Alles wurde nun wieder
verdrängt von Einer Empfindung und Einem Gedanken.

Osberta dachte jetzt an Frau Klein, eine arme Wittwe
im zur gräflichen Patrimonial- Gerichtsbarkeit gehörigen Dorfe,
die mit drei der Erziehung und (was bei ſolchen Leuten
leider! mehr beſagen will) der Unterhaltung bedürftigen Kindern
bisher vor Nahrungsſorgen geſchützt worden von einem Sohne,
der Zimmermann war.

(Fortſetzung folgt.)
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Bukareſt, d. 22. December. Einem heute den
Kammern mitgetheilten Telegramme zufolge bleibt ein
Theil der rumäniſchen Armee in Plewna, Nikopolis und
anderen von rumäniſchen Truppen genommenen Ortſchaften
am Ufer der Donau. Das Gros der rumäniſchen Armee,
beſtehend aus zwei Diviſionen rückt gegen Widdin vor.
Eine Diviſion eskortirt Gefangene, geht über die Donau
zurück und wird das Ufer der Donau von Giurgewo bis
Kalariſch beſetzen. Die 5 Diviſion verbleibt in Kalafat
als Reſerve und wird mit den beiden andern Diviſionen
am rechten Ufer der Donau kooperiren.

Wien, 22. December. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Bukareſt von heute gemeldet: Neuerdings haben
einige ruſſiſche Regimenter Bukareſt paſſirt. Groß-
fürſt Nicolaus hat aus Veranlaſſung der Entgegennahme
der rumäniſchen Tapferkeitsmedaille ein in anerkennenden
Ausdrücken gehaltenes Schreiben an den Fürſten von
Rumänien gerichtet.

Wien, d. 22. December. Der „pPreſſe“ wird aus
Siſtowo gemeldet: Die Armee des Großfürſten Thron-
folger hat den Lom überſchritten; der linke Flügel hat die
Straße von Ruſtſchuk nach Piſanza beſetzt. Die Eiſen
bahnverbindung zwiſchen Ruſtſchuk und Varna iſt durch
Koſaken unterbrochen worden. Telegramm der „Preſſe“
aus Pera. Ein Theil der für Erzerum beſtimmten Ver-
ſtärkungen iſt nach Adrianopel dirigirt worden. Jm Se-
raskierate hofft man dort 120,000 Mann konzentriren zu
können. Telegramm des „N. W. Tageblatt“ aus Bels-
grad. Der Verſuch der Türken, bei Leſchnitza an der
Drina überzuſetzen, mißlang. Die Türken mußten die
Jnſel Bujuklitſch räumen. Die dritte ſerbiſche Milizklaſſe
hat Ordre erhalten, ſich marſchbereit zu halten. Vor Niſch
iſt bereits Belagerungsmaterial eingetroffen.

Konſtantinopel, d. 22. Oecember. Der Sultan
ließ geſtern alle hier befindlichen Truppen, einſchließlich
der Bürgergarde und der Zöglinge der Militärſchule, im
Ganzen gegen 40,000 Mann, auf dem Seraskieratplatze
Revue paſſiren. Der Palaſtmarſchall begrüßte die Truppen,
von welchen ein Theil im Begriff ſteht, nach dem Kriegs
ſchauplatze abzugehen, namens des Sultans und ſprach
die Hoffnung aus, daß im Falle der Nothwendigkeit
die Bürgergarde denſelben Patriotismus beweiſen werde,
wie die reguläre Armee, welcher Gott den Sieg ver-
leihen möge.

Konſtantinopel, d. 22. December. Der Miniſter
rath berieth heute über die Maßregeln zur Verhinderung
der Entwerthung des Kaimes. Die Encyklika des
griechiſchen Patriarchen bezüglich des Militärdienſtes wird
morgen in den griechiſchen Kirchen verleſen werden.
Delegirte der Muſelmänner in Jndien ſind mit Unter-
ſtützungsgeldern hier eingetroffen. Nach hierher ge
langten Telegrammen aus Erzerum deuten die Bewegungen
der Ruſſen auf die Abſicht hin, Erzerum zu cerniren.
Die Verbindungen mit dem Meere ſind indeſſen noch nicht
abgeſchnitten.

onſtantinopel, d. 23. December. Jn den
griechiſchen Kirchen iſt nunmehr die Encyklika des
griechiſchen Patriarchen verleſen worden, nachdem ſie
von der Pforte genehmigt worden war. Jn derſelben
werden die Mitglieder der orthodoxen Kirche aufgefordert,
in die Abtheilungen der Bürgergarde einzutreten, welche
nicht die Beſtimmung haben, auf den Kriegsſchauplatz
geſandt zu werden. Türkiſcherſeits wird verbreitet,
daß die Serben, welche bis Charkidi vorgerückt waren, zu
rückgeworfen worden ſeien. Hier eingegangene Telegramme
aus dem Schipkapaſſe und aus Kamarli melden, daß
wegen der großen Kälte keinerlei Operationen ſtattgefunden

aben.Ü London, d. 21. December. Dem Reuter'ſchen

Bureau“ wird aus Kamarli, 20. d., gemeldet, daß Nebel
und Schnee weitere Operationen verhindern. Baker
Paſcha hat die Höhen beſetzt, welche diejenigen Straßen
dominiren, auf denen die Ruſſen die türkiſchen Poſitionen
umgehen können. Aus Erzerum, 20. d., wird dem-
ſelben Bureau telegraphirt: Die Ortſchaften Zavactabia,
Topdagh und Azizies haben bedeutende Verſtärkungen
erhalten da der Feind einen Angriff auf dieſelben vorzu
bereiten ſcheint. Jn dem Thale von Olti werden
Kavalleriebewegungen beobachtet. Die Kälte iſt
ſehr ſtreng.

London, d. 23. December. Wie dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Konſtantinopel vom 22. er. gemeldet wird,
iſt die Nachricht, daß der engliſche Vertreter, Layard der
Türkei die Unterſtützung Englands zugeſagt habe, um die
eventuelle Forderung Rußlands hinſichtlich der freien Durch
fahrt durch die Dardanellen zurückzuweiſen vollſtändig
unbegründet. Ebenſo wenig habe Layard der Pforte ge-
rathen, nicht direkk mit Rußland in Unterhandlung zu
treten Layard habe überhaupt bisher weder eine Antwort
auf die Note der Pforte noch auch neue Jnſtruktionen er-
halten. Aus Eirot erfährt das „Reuterſche Bureau“,
daß eine Abtheilung Serben, welche in der Gegend von
Boul Palanka und Vildiz umherſtreifte, von 3 Bataillonen
Türken angegriffen und geſchlagen wurde. Aus Erzerum
wird demſelben Bureau gemeldet, daß die Ruſſen Olti be
ſetzt hätten.

Athen, 21. December. Die chriſtliche Bevölkerung
von Kreta hat eine Anzahl von Vertretern gewählt,
welche die militäriſchen Anführer ernennen ſoll. Die
Pforte hat auf Anrathen des engliſchen Vertreters Layard
einen Kommiſſar nach Kreta geſandt, um den Aufſtändiſchen
Garantien für die Ausführung der verheißenen Reformen
anzubieten. Die Aufſtändiſchen verlangen die Einver-
leibung Kretas in Griechenland. Die Einwohner von
Retimo haben die Unabhängigkeit Kretas gefordert. Man
verſichert, das tuneſiſche Kontingent würde die türkiſche
Garniſon erſetzen.

Die Zurückziehung der türkiſchen Operations-
Armee über den Balkan iſt wohl der angemeſſenſte
Beſchluß, welcher unter den jetzigen Verhältniſſen von
dem Kriegsrathe in Konſtantinopel gefaßt werden konnte.
Daß die Ausführung dieſes Beſchluſſes die Lage auf dem
bulgariſchen Kriegsſchauplatze vollſtändig verändert,
iſt klar. Ob es Sulejman Paſcha gelingen wird, ſeine
Armee ungefährdet und ohne heftiges Nachdrängen der
Ruſſen über den Balkan zu bringen, werden die nächſten
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des Balkans gelegenen Gebiete geleiſtet werden kann, das
entzieht ſich bei dem ernſten Einbruche des Winters, der
von allen Seiten gemeldet wird, zunächſt jeglichem Urtheile.
Wie durch die Räumung von Berkowitza das weſtliche
Bulgarien außer Widdin, ſo erſcheint durch die Zurück-
ziehung von der Lomlinie über den Balkan nunmehr auch
Oſt- Bulgarien mit Ausnahme des Feſtungsvierecks Ruſt-
ſchuk, Siliſtria, Varna und Schumla vollſtändig in ruſ-
ſiſche Hand gegeben. Ueber die Verwendung der bisherigen
türkiſchen Donau-Armee liegen mehrere Nachrichten vor;
dieſelbe ſoll vornehmlich zur Vertheidigung der Linie
Sofia-Philippopel- Adrianopel dienen, und demnach ein
Theil derſelben in der Richtung auf Sofia dirigirt wer
den, welches nach einer anderen, der Beſtätigung noch be
dürftigen Nachricht, von den Türken nicht nur geräumt,
ſondern ſogar niedergebrannt ſein ſoll. Eine andere Mit-
theilung beſagt, daß ein Theil der in Sofia ſtehenden tür-
kiſchen Truppen ſüdwärts dieſer Stadt und Jkhtiman eine
feſte Stellung bezogen habe, um nöthigenfalls die Straße
nach Salonichi in der Hand zu haben. Ein Theil des
aus Bulgarien nach Rumelien zurückgezogenen Heeres ſoll
den Stamm bilden für eine zur Vertheidigung Adria-
nopels beſtimmte Armee. Von faſt allen Seiten wird
gemeldet, daß Nebel, Schnee und ſtrenge Kälte die Ope-
rationen hemmen.

Ruſſiſcherſeits ſcheint der Plan, gleichzeitig gegen die
bulgariſchen Feſtungen und über den Balkan vor
zugehen, nicht mehr zweifelhaft. Es werden noch iwmer
Verſtärkungen aus Rußland nachgeſchoben, ſo wie neue
ſichere DonauUebergänge hergeſtellt.

Jn Plewna und in deſſen Umgegend werden täglich
neue Todtenlager entdeckt. Die Keller ſind mit Leichen
überfüllt. Die Straßen ſind bereits von Leichen geſäubert,
es wird ein ſanitäres Commando aus Gefangenen organi-
ſirt. Bei den Türkiſchen Soldaten iſt die Dyſenterie ſtark
entwickelt. Bemerkenswerth iſt, daß bei reichen Bulgaren
Getreidevorräthe gefunden worden ſind, von denen die
Türken keine Kenntniß hatten. Jn den Kellerräumen
ſind verhungerte Familien und ſolche gefunden worden,
die ſonſt keine Zufluchtsſtätte hatten. Die Kirchen ſind
mit Patronenkiſten und anderem Kriegsmaterial überfüllt.
Eine Civilverwaltung wird eingeführt. Plewna nebſt der
Umgegend wird einen beſonderen Bezirk bilden. Die
Gefangenen ſind nahezu ſämmtlich ſchon weggeführt.

Aus Armenien liegen gleichfalls Meldungen über
ſtarken Schneefall und den energiſch beginnenden Winter
vor, ſo wie Nachrichten, welche eine ſtärkere Beſetzung der
Außenwerke Erzerums, welche von der Nähe der Ruſſen
bedroht ſein ſollen, ſprechen. Mukhtar Paſcha wird
übrigens bei der Vertheidigung Erzerums auf die Streit-
kräfte angewieſen bleiben, die er jetzt zur Hand hat. Ein
Theil der nach Erzerum beſtimmt geweſenen Truppen ſoll
nach einer Meldung aus Konſtantinopel nun nicht dort-
hin, ſondern nach Adrianopel geſendet werden.

Aus Tiflis wird der „Preſſe“ gemeldet, General
Heymann habe die Nachricht erhalten, daß ſich in
Erzerum weder ruſſiſche Gefangene noch Verwundete
befinden. Das Wiener Blatt bemerkt hierzu: Daſſelbe
war in Plewna der Fall, und wenn man auch annehmen
kann, daß die Gefangenen aus Erzerum und Plewna
irgend wo internirt wurden, ſo müßten ſich doch in dieſen
beiden Orten einer oder der andere ruſſiſche Schwerver-
wundete befinden. Daß dies nicht der Fall iſt, brand-
markt die türkiſche Kriegführung auf das Entſchiedenſte
und illuſtrirt die ab und zu auftauchenden officiellen
türkiſchen Klagen über die Verletzung des „Rothen Halb-
mondes“, der, wie wiederholt conſtatirt wurde, auch dazu
benützt wird, Gebäude zu ſchützen in denen ſich keine
türkiſchen Kranken und Verwundeten befinden.

Die Serben haben nun die den Krieg des vorigen
Jahres einleitende Einnahme der Poſition von Babina-
Glawa öſtlich von Niſch vollſtändig wiederholt, gleichzeitig
aber auch die Operationen gegen Niſch und ſüdwärts dieſes
Platzes fortgeſetzt, indem ſie ſich der Brücke und des
Straßenüberganges bei Tjelina bemächtigt haben.

Die Pforte hat inzwiſchen den Signatarmächten
die motivirte Abſetzung des Fürſten Milan officiell
mitgetheilt. Jn ihrer Erklärung ſagt die Pforte, daß ſich
Fürſt Milan ſchon zum zweiten Male ſeiner Würde ver
luſtig gemacht habe.

Was die Haltung Oeſterreichs gegenüber der ſer-
biſchen Aktion betrifft, ſo ſollen nach einer Peſther Mit-
theilung Fürſt Gortſchakoff und die ſerbiſche Regie-
rung die Anfrage nach Wien gerichtet haben, ob Oeſterreich
eine Einwendung zu machen hätte, wenn ſerbiſche Truppen
die Türken aus Addakale (Neu-Orſowa) vertrieben
Graf Andraſſy hätte erwidert: „Gegen die Vertrei-
bung der Türken würde er keine Einwendung machen;
eine Okkupation Addakales durch fremde Truppen
aber könne Oeſterreich nicht dulden.“ Dieſe Antwort
ſei auch der Pforte notifizirt worden.

Die Erhebung der Griechen gewinnt nach den
neueſten Depeſchen an Ausdehnung. Eine Depeſche des
„H. T. B.“ aus Athen vom 21. beſagt: „Jn der Nähe
von Lariſſa iſt ein Aufſtand ausgebrochen. Zweitauſend
Jnſurgenten befinden ſich bereits unter Waffen. Die
türkiſchen Einwohner ſind geflüchtet.“ Wienn ſich dieſes
beſtätigt, ſo dürfte der Losbruch Griechenlands nicht mehr
gar weit entfernt ſein, ſobald die Türkei nicht raſch den
Aufſtand niederzutreten vermag. Eine Erhebung in Lariſſa
greift weit unmittelbarer nach dem Königreich hinüber,
als es der Kampf auf Kreta thut, und kann täglich die
Verwickelung mit dem Kabinet von Athen herbeiführen,
welche zum Ausgangspunkt der Kriegserklärung würde.
Jn Kreta glimmt die Bewegung unterdeſſen weiter und
ſchlägt hier und da in hellerer Flamme auf.

Zur Kriegs und Friedensfrage.
Mißtönend klingen ſie ineinander, die Weihnachts

botſchaft „Friede auf Erden“ und die Kunde von Kon-
ſtantinopel, daß man dort die letzten Mittel aufbiete
zum erbitterten Verzweiflungskampfe. Was nun
dazu aus den Nebeln des Themſeſtrandes herübertönt von
Rüſtungen, Geſchützſendung nach Malta und dergleichen,
iſt auch nicht „den Menſchen ein Wohlgefallen.“ Es
unterliegt keinem Zweifel, daß Englands Einfluß für die
Fortſetzung des Krieges bis aufs Aeußerſte beſtimmend

ziehen, daß das Engliſche Miniſterium der Türkei ermu
thigende Zuſagen gemacht bar.
daß hinſichtlich der Politik Englands nur das Parlament
den Ausſchlag giebt und der 17. Januar, der Tag, an
dem das Parlament zuſammentritt, kann auch den Anfang
einer Cabinetskriſe bezeichnen. Die „Times“ wenigſtens
befindet ſich in ſcharfer Oppoſition zum Miniſterium. Sie
ſagt, daß die Politik deſſelben keine Partei befriedigt und
Niemandem verſtändlich iſt.

Officiöſe Berliner Correſpondenten ſchreiben: Die
Nachrichten aus England haben ſelbſtverſtändlich hier
große Aufmerkſamkeit erregt, doch dürfte ſich die in ge
ſchäftlichen Kreiſen bemerkbar machende Aufregung bald
wieder beruhigen. Es iſt durchaus kein Grund zu der
Annahme vorhanden, daß England ſich im jetzigen Sta-
dium des Krieges zu einer thätigen Parteinahme für die
Türkei entſchließen ſollte. Vielmehr werden die engliſchen
Rüſtungen nur den Zweck haben, falls es überhaupt noch
zu ſolchen kommt, bei den Friedensverhandlungen der
Wahrnehmung der engliſchen Jntereſſen den
nöthigen Nachdruck geben zu können. Man darf alſo auch
den neueſten Entſchließungen der engliſchen Regierung
gegenüber durchaus die Hoffnung feſthalten, daß es bis
zum Ende des Krieges gelingen werde, eine Störung des
europäiſchen Friedens fernzuhalten.

Aus Wien vom 22. d. wird telegraphiſch gemeldet:
Hieſige diplomatiſche Kreiſe glauben, England beabſichtige
mit der angekündigten Kreditforderung im Parlamente
den Ankauf der Türkenflotte zu ratifiziren, um
zunächſt Rußlands Forderung in Betreff derſelben als
Kriegsentſchädigung einen Riegel vorzuſchieben. Nach
einer anderen Verſion bezweckt England den Erwerb der
Hoheitsrechte über Egypten. Trotz der erneuerten
kriegeriſchen Vorbereitungen wünſcht die Pforte ſehnlichſt
den Frieden hauptſächlich ſoll der Sultan es ſein, welcher
große Hoffnung auf den ihm ſympathiſchen deutſchen
Botſchafter Prinzen Reuß ſetzt. Der letztere räth zu einer
direkten Unterhandlung mit Rußland. Die Diplomatie
betrachtet daher den Rückzug der Suleimanſchen Armee
nach Rumelien als eine verſchämte Räumung Bulgariens
und als den erſten Friedensſchritt; nur der britiſche
Botſchafter Layard räth den äußerſten Widerſtand an,
während die übrigen fremden Vertreter in Konſtantinopel
den Frieden empfehlen.

Ein Peſther Telegramm meldet: Alle Sondirungen,
welche gemacht wurden um der ruſſiſchen Regierung
eine offizielle Mittheilung ihrer eventuellen Friedens-
bedingungen zu entlocken, ſind bis jetzt vergeblich ge
weſen dagegen finden ruſſiſcherſeits fortwährend neue
Truppennachſchübe ſtatt. Bisher ſteht feſt, daß der Czar
den Durchzug ſeiner Truppen durch Konſtantinopel (ähn-
lich dem Pariſer Durchzug der deutſchen Truppen) wünſcht,
das dann ſofort wieder verlaſſen werden ſoll. Für dieſen
Plan ſoll jetzt die Zuſtimmung der Mächte angeſtrebt
werden.

Jn Betreff der Stellung Frankreichs zur
Orientfrage wird dem „D. M.-Bl.“ aus Paris unterm
23. d. telegraphirt: England hat vertrauliche Schritte
bei dem neuen franzöſiſchen Kabinet unternommen um
daſſelbe zu einer mehr aktiven Politik im Orient zu enga
giren. Das Kabinet von St. James hat eine höfliche
aber directe Ablehnung erfahren. Der Miniſter Wad
dington beabſichtigt, die „Politik der Zurückhaltung“
ſeines Vorgängers in allen Fragen, die nicht direct Frank
reichs Jntereſſen berühren fortzuſetzen. Betreffs der
Orientfrage rechnet Waddington auf eine gemeinſchaftliche
Löſung durch die Signatarmächte des Pariſer Vertrags.
Seine eigene Meinung auszudrücken, behält er ſich für
den Moment der thatſächlichen Unterhandlungen vor und
hält inzwiſchen Frankreichs unbedingte Neutralität
aufrecht.

Die italieniſche Regierung, welcher zuerſt die Cir-
kularnote der Pforte zugeſtellt wurde, ſoll ſich nach
einer Meldung des „Corriere d'Jtalia“ beeilt haben, der
Pforte die Verſicherung zu geben, daß ſie, obwohl ſie in
der orientaliſchen Frage nicht ſo direkt intereſſirt ſei, wie
andere Mächte, doch, nachdem ſie ſich an der Konſtan
tinopeler Konferenz und dem Londoner Protokolle betheiligt
habe, nicht ermangeln werde, im gegebenen Momente den
guten Geſinnungen der Pforte ihre guten Dienſte zu leihen.

Ein in der vorigen Nummer abgedrucktes Telegramm
der Wiener „Preſſe“ kündet die bevorſtehende Rück-
berufung Midhat Paſcha's nach Konſtantinopel an.
Dieſe Nachricht ſchließt ſich augenſcheinlich an die Abreiſe
Mahmud Damat's nach Adrianopel an, welche mit einer
Aenderung in der Stellung dieſes bisher allgewaltigen
Günſtlings in Verbindung gebracht wird. Es iſt vorläufig
ſchwer vorauszuſehen welche Wirkung die Rückkehr
Midhat's auf die Haltung der Pforte gegenüber der Frie-
densfrage haben würde. Midhat hat inzwiſchen auf ſeinen
Reiſen in Weſteuropa jedenfalls Gelegenheit gehabt, zu
erkennen, daß die Türkei wenig Ausſicht hat auf eine
Hülfe von dorther.
ſchaftlicher Patriot und zu energiſcher Mann, um nicht
alle Mittel, welche das ottomaniſche Reich noch zur mög-
lichen Wendung des Kriegsglücks übrig hat, aufzubieten.
Midhat würde den Vortheil vor Mahmud Damat voraus
haben, daß er nicht blos größere Einſicht, ſondern auch
größere und reinere Hingabe an die Sache in das Serail
bringen würde, welche unterſtützt werden würden durch
das allgemeine Vertrauen, das man ihm in Konſtanti
nopel bewahrt hat.

Berlin, den 23. December.
Dem Hauptmann von Gößnitz, à la suite des 6.

Pommer'ſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 49 und Com-
pagnieführer bei der Unterofficierſchule in Weißenfels, iſt
die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter-
kreuzes erſter Klaſſe des Herzoglich ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens von Sr. Maj. dem König ertheilt worden.

Bei der Realſchule II. Ordnung in Magdeburg iſt
die Ernennung der ordentlichen Lehrer Dr. Heinrich
Reichau und Friedrich Fiſcher zu Oberlehrern geneh-
migt worden.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck wird nach An

hieſigen kurzen Anweſenheit hat verlauten

Zu bedenken bleibt indeß,

Anderſeits iſt Midhat ein zu leiden

deutungen, welche die Fürſtin Bismarck während ihre a
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Beklin kommen. Gegenwärtig hält ſich in Varzin der
Geh. Regierungsrath Tiedemann auf, mit welchem der
Reichskanzler, unter Aſſiſtenz ſeines Sohnes Herbert, über
aus fleißig arbeitet.

Der aus Varzin zurückgekehrte Chef des Reichs-Ge
ſundheitsamtes, Dr. Struck, hat ſich, wie verlautet, in
Geſprächen mit Abgeordneten nicht ſehr erbaut über den
Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers gezeigt
Es ſcheint, daß die geiſtige Arbeit, welcher ſich Fürſt Bis

marck andauernd hingiebt, nahezu die gute Wirkung wieder
aufhebt, welche der ländliche Aufenthalt herbeizuführen
vermochte.

Der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Bennig-
ſen hat ſich am Sonnabend nach ſeiner Heimath Han
nover zurückbegeben. Auffallender Weiſe kehrt Herr
v. Bennigſen am Dienſtag hierher nach Berlin ſchon wie
der zurück, ohne die Weihnachtstage im Kreiſe ſeiner
Familie zu verleben. Wie die „Poſt“ hört, begiebt ſich
Herr v. Bennigſen, einer beſonderen Einladung des
Fürſten Reichskanzlers folgend, in den nächſten Tagen nach
„Varzin.Der bisherige franzöſiſche Botſchafter am hieſigen

Hofe Marquis de Gontaut-Biron, wird in einigen
Tagen dem Kaiſer ſein Abberufungsſchreiben überreichen

und der neuernannte Botſchafter Saint Vallier hier
eintreffen. Bisher haben ſich die diplomatiſchen Diners
auf der hieſigen franzöſiſchen Botſchaft ſtets durch aus

giebige kulinariſche Genüſſe ausgezeichnet und es erheben
ſich in den betreffenden Kreiſen leiſe Zweifel, ob der neue

Botſchafter nach dieſer Richtung hin nicht empfindliche
„Reformen“ eintreten laſſen wird, da er Vege-

tarianer iſt.
Mr. Biſhop, der Korreſpondent für engliſche Zei

tungen, der dieſer Tage hier verhaftet worden, hat ſich,
wie der „Magdeb. Ztg.“ telegraphirt wird, notoriſch der

Beamtenbeſtechung ſchuldig gemacht. Deshalb iſt mit ihm
auch gleichzeitig ein im Kriegsminiſterium beſchäftigter
Beamter verhaftet worden. Welche Aktenſtücke der

Korreſpondent ausgehändigt erhalten rc., iſt noch nicht
feſtgeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen.
Zu der erledigten Cantorſtelle an der Stadtkirche

zu St. Maximi in Merſeburg iſt der Lehrer Blochwitz
an der 1. Bürgerſchule daſelbſt berufen und beſtätigt
worden.

Predigt Anzeigen.
Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertage, (Dienstag den 25. und

Mittwoch den 26. December) predigen
Zu U. L. Frauen: Dienstag den 25. December Vormittags 10 Uhr

San e went Förſter. Abends 6 Uhr Konſiſtorialrath D.
ander.mittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Förſter.

Mittwoch den 26. December Vormittags 10 Uhr Archidiakonus
Pfanne. Abends 6 Uhr Superintendent Förſter.

Zu St. Ulrich: Dienstag den 25. December Vormittags 10 Uhr
Diakonus Wächtler. Nachmittags 2 Uhr Oberprediger Weicke.

Mittwoch den 26. December Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus
Paſtor Sickel. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Dienstag den 25. December e 9 Uhr
Nietſchmann. Nachmittags 2 Uhr Oberprediger

aran.
Mittwoch den 26. December Vormittags 9 Uhr Oberprediger

Saran. Nachmittags 2 Uhr Diakonus Nietſchmann.
„Hospitalkirche: Dienstag den 25. December Vormittags 11 Uhr

Diakonus Nietſchmann.
Mittwoch den 26. December Vormittags 11 Uhr Derſelbe.

Domkirche: ienstag den 25. December Vormittags 10 Uhr
D. Neuenhaus. Abends 5 Uhr Domprediger per

Mittwoch den 26. December Vormittags 10 Uhr Domprediger
Focke. Abends 5 Uhr D. Neuenhaus.

Zu Neumarkt: Dienstag den 25. December Vormittags 9 Uhr
Paſtor Hoffmann. ach der Predigt Beichte und Kommunion
Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

ittwoch den 26. December Vormittags 9 Uhr Paſtor
Hoffmann.

Zu Glaucha: Dienstag den 25. December Vormittags 10 Uhr
Prediger Pfaffe.

HSHSGSGGeò5öenau

Staats Anleihe 1852 4 97,50 bz.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß derfür das Jahr 1878 zur Beſorgung der auf das Handels-, Genoſſen- Gaſthof zu Breunsdorf

Zeichen und MuſterRegiſter ſich beziehenden Geſchäfte er bei Bahnhof Kieritzſch in Sachſchafts,
nannte Commiſſarius des Königlichen Kreisgerichts,

Herr Kreisgerichts- Rath Moltze
am Dienstag jeder Woche Vormittags von 10 bis

12 Uhr
auf dem Gerichte, Zimmer Nr. 11 (eine Treppe hoch),
ſein wird.

Die desfallſigen Regiſter können von einem Jeden während der dingungen verſteigert werden.
gewöhnlichen Dienſtſtunden in dem General-Büreau des Königl.
Kreisgerichts, Zimmer Nr. 26 2 Treppen hoch eingeſehen Tage und hat Käufer 10 von
werden.

Hälle a/S. den 11. December 1877.
Das Directorium des Königl. Kreisgerichts.

Mittwoch den 26. December Vormittegs 10 Uhr Pafor
Seiler. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Kommunion
Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Dienstag den 25. December Morgens 5 Uhr

um Kaplan Peter. Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Der-
ſelbe. Vormittags 9 Uhr Pfarrer Woker. Nachmittags 2 Uhr
Vesper Derſelbe.

Mittwoch den 26. December Morgens 7! Frühmeſſe Kaplan
Peter. Vormittags 9 Uhr Pfarrer Wocker. Nachmittags 2 Uhr
Vesper Derſelbe.

Cvang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags n Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: A tgs 9 Uhr und Nachmittags 3/, Uhr

und Mittwoch Abends Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 22. December. Die heutige Fonds- und Aktien-

Börſe eröffnete und verlief in feſter Haltung in dieſer Richtung
waren namentlich die von den fremden Vörſenplätzen eintreffenden
höheren Notirungen von Einfluß während im Verlaufe des Verkehrs
ümfangreiche Deckungen in demſelben Sinne wirkten. Die Courſe
ſetzten ſowohl auf internationalem wie lokalem Spekulationsgebiet
höher ein und konnten ſich weiterhin gut behaupten oder weitere
Avanzen erzielen. Jn letzterer Beziehung iſt beſonders erwähnens-
werth die freundlichere Stimmung und ſteigende Tendenz, die auf
dem Eiſenbahnaktienmarkte Platz griff. Das Prolongationsge-
ſchäft hat in mäßigem Umfang begonnen man zahlte heute für Lom-
barden 0,60-—0,70 pro Stück Deport, während Franzoſen 0,20——
0,40 C. Report bedangen und Kreditaktien glatt hiereingenommen
wurden; ferner wurde für Jtaliener für Oeſterreichiſche Renten

Deport notirt. Der Kapitalsmarkt wies ſowohl für heimiſche
ſolide Anlagen, wie für fremde feſten Zins tragende Papiere feſte
Haltung auf. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zu-
meiſt behauptet, aber ſehr ſtill, wie denn auch das normale
Geſchäft im Allgemeinen nur mäßig lebhaft war. Der Privat-
diskont betrug für feinſte Deviſen 3 7/ Bon den Oeſter-
reichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien und Fran-
zolen zu höheren Courſen ziemlich lebhaft gehandelt; Lom-
barden feſt und ſtill. Von fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen, Oeſterreichiſche Renten, ſowie Italiener ſteigend
und lebhaft, Ruſſiſche Prämien- Anleihen 4 höher. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Ren-
tenbriefe und Prioritäten feſt und wvig. Von Eiſenbahnaktien
erſcheinen ſowohl Rheiniſch-Weſtfäliſche Bahnen, wie BerlinStettin,
-Anhalt, Schleſiſche Deviſen Galizier, Rumäniſche Eiſenbahnaktien
c. höher und belebt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere blieben be
hauptet und ruhig, Muntanwerthe feſt, Diskonto Kommandit- An
theile höher.

Deutſche Reichs Anleihe 4 94,60 bz. Conſ. Anleihe 4!,
103,80 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 4 94,20 bz. u. Bf.
Staats Anleihe 4 94,40 bz.

93,00 bz. u. Gd.
Berlin, d. 23. Decbr. Privatverkehr. Creditaktien 344,50
à 342,50 à 343,00, à 342,50, Franzoſen 436,50 à 435,50 à 436,00
à 435,50, Lombarden 127,50 1860er Looſe 103,75 à 103,60, öſterr.
Goldrente 62,90 à 62,75, Silberrente Papierrente 53,40 à 53,25,
60 ungar. Goldrente Italiener 72,25 à 72,10, 59 Türken
59 Ruſſen 78,50 à 78,25, Ruſſen de 1877 76,90, Rumänier 1400,
6 Rumän. Obligationen 63,00, CölnMindener Bahn 85,25, Ber-
giſch-Märkiſche Bahn 70,10 à 70,00, Rheiniſche Bahn 104,50, Gali-
zier 103,50 à 103,25, Diskonto-Commandit 104,25 à 103,90 à 104,00,
Darmſt. Bank Laurahütte 68,25 à 68,50. Schwach, geringes Ge
ſchäft. Nachbörſe: Galizier 103,60.

Magdeburger Börſe, d. 22. December. Amſterdam kurze
Sicht 168,25 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage Lon
don 8 Tage do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Anleihe 4/,
104,00 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 94,25 Bf. Reichs
Anleihe 4 DampfſchifffahrtsStammActien 49 73,00 Gd.
do. Prioritäts Actien 5 101,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 106,00 Bf. Magdeb. Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 64,80 Gd. agdeb.Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 95,50 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851 4
92,90 Gd. Magdeb.Halberſt. 4/, Oblig. I. Emiſſ. 4/, 99,00 Gd
Magdeburg Halberſt. 4 Obl. 2. Emiſſ. 4 98,00 Gd. Mag-
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,00 Gd. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 4, 99,80 Gd. Magdeb. Leipziger neue
Oblig. 4 85,00 Gd. Magdeb.-Wittenb. Stamm-Actien 3Magdeb.Wittenb. Priorit. Acten 4 98,00 Gd. Hannov.Altenb.
Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 4, 92,20 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig,
4/2 101,00 Bf. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 275,00 bz. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2100,00 Bf. agdeb. Hagelverſ.-Actien 200,00 Bf.

Magdeburger Rückverſ.
Magdeburger WaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger

Magdeburger Lebensverſ.-Actien 246,00 Bf.
Actien

Actien 4 106,50 Ed.
Magdeburger Bergwerk-Actien 4

Staats- Anleihe 1850 4 99,00 bz.
Staats-Schuldſcheine 3

Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.

zas Actien 4 Magbekurger Alla. Gas-Actien 4 98,00 Bf.
Magdeb. Bankverein Actien 4 82,50 Bf. Magdeb., Privatbank-

Magdeb. Baubank- Actien 4 56,75 Gd.
Magdeburger Bergwerk

Stamm Prioritäts Actien 4 Magdeburger Sprit Actien
4 13,00 bz. Magdeb. Theater Actien 3 70,00 bz. Magde-
t Bade u. W.-A.-Actien 4 50,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei
Actien 4 128,50 Gd. Beuchel und Co.-Actien 49 g
rol., conſ. BergwerkActien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik Buckau-
Actien 4 167,00 Bf. Deſſauer Gas-Actien 4 Eiſengieße-
rei Nienburg-Actien 4 44,50 Bf. Marie conſ. Bergwerk-Actien
4 57,50 Gd. Sudenburger Maſchinenf.-Actien 4 Sped.
Comt. Fritſche-Actien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 102,50 Bf.

Leipziger Börſe vom 22. Decbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 .4 4 94,50 bz. u. G., do. v. 500 200 4
94,50 bz. u. G., Königl. ſächſ. Renten-Anl. 1876 v. 5000--1000 .4 3
72,10 bz., do. v. 500 .4 3 72,10 bz. do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 v. 1000 u. 500 4 3 96 G. do. v. 200-—25 3
96 G. do. v. 1855 v. 100 3 82 G. do. v. 1847 v. 5004 97,05 bz. u. B., do. v. 1852 1868 v. 500 4 96,25 bz. u. B.,
do. v 1869 v. 500 4 96,25 bz. u. B., do. v. 1852 1868 von
100 4 49,, 96,90 G. do. v. 1869 v. 100 4 97 B., do. von
1869 v. 50 u. 25 4 97,50 B., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
97 bz., do. v. 500 59 103,75 G. do. v. 100 5 103,75
G., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88 bz. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. à 25 49 97 B.

Marktberichte.
Bernburg, d. 22. December. Producten- Börſe. Wie

in allen andern Marktplätzen das Getreidegeſchäft ſich nur in den
engſten Gränzen bewegt, ſo iſt dies auch in unſerer heutigen Börſe
der Fall geweſen und beſchränkte ſich der Umſatz nur auf den Local
bedarf. Jn Zucker iſt auch von keinem ſolchen zu berichten, reducirt
ſich ja derſelbe im Bereiche des ganzen Zollvereins höchſtens auf
50,000 Ctr. im Verlaufesvergangener Woche. Die Courſe geſtalteten
ſich folgendermaßen. Weizen pr. 2000 Pfd. netto 190--213, Roggen
150 --158, Gerſte 180 -208, Hafer pr. 2090 Pfd. netto 140--160,
Erbſen Victoria 200--205, Erbſen Futterwaare 174--176, Mais
160--164, Lupinen gelbe 140--145, Oelkuchen pc. Ctr. 8--8,75,

Jeizemehl 00 15,75, Weizenmehl 0 14,25, Roggenmehl 0 u. Ia
11,25, Roggenmehl 0 u. Ib 10,25, Graupenfutter 7,25 Weizenkleie
5,00, Roggenkleie 6,00, Eſparſette pr. 800 Pfd. 156--162, Rohzucker
969 30,50, RübenSpiritus pr. 10,000 L. 47,75, Melaſſe pr. CEtr.
3,80--4,00 Chiliſalpeter 16,25, Peru Guano 13,75, Ammon.
Superphosphat 9 Stickſt. 13,90, 990 Phsphorſ. 13,90

Magdeburg, d. 22. Dechr. Weizen 190--216 Roggen150 -—-156 Gerſte 170-—-216 Hafer 140-—-160 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 22. Dec. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 49,09--50,00

Nordhaufen, d. 22. Decbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21
18 bis 20 59 X. Roggen 15 77 X bis 14 29 A.Gerſte 18 X bis 16 Hafer 13 50 X bis12 A. 50 A.

Leipziger Productenbörſe vom 22. Decbr. Weizen per 1000
Ko netto loco 200 216 .4 bz. u. Bf. geringer 170--190 Bf.
ſtill. Roggen per 1000 Ko. netto loco 150 159 bz. u. Bf.,
ruſſiſcher 145 150 Bf.; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 180 196 bz. Futtergerſte 140 160 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 140-155 b. Mais per 1000 Ko. netto
loco 155 Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 335 340 Bf.

Rüböl per 100 Ko.
netto loco 72,50 bz., per Dec. Jan. 73 Bf. unverändert.
Spiritus per 10,000 Liter Proc, ohne Faß loco 49,50 Gd. höher.

Liverpool, d. 22, Dechr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Auf Zeit d. niedriger. Middl. Upland 6 middl. Orleans
6*16 middl. fair Orleans 7 middl. Mobile 6 d.

Petrolenm. (Berlin, d. 22. Decbr.): Loco 29 .4 bz., pr.
Dec. 27.,1--3 bz. pr. Dec. Jan. 27,17 bz., 5 März April
Hamburg: Etwas feſter, Standard white loco 11,90 Bf., 11,70 Gd.,
pr. Decbr. 11,70 Gd. pr. Jan. Febr. 12,20 Gd. Bremen: Feſt,
aber ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 12,45, pr. Jan.
12,55, pr. Febr. 12,70, pr. März 12,70. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß loco 32 bz. u. Bf. pr. Decbr.
32 Bf., pr. Jan. 31 Bf., pr. Febr. 31 Bf., pr. März 31 Bf.
Weichend. NewYork (d. 22. Dec. Petroleum in New York
13, do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold
4 D. 83 C. Goldagio 2,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 23. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,94,
am 24. December Morgens am neuen Unterhaupt 1,94 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 22. Dec, Vor
mittags 1,15 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Decbr. Am
Pegel 0,92 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22, Dec. 141 Cen-
timeter unter 0.

Gaſthofs Verkauf.
Freitag, als den 28. December

d. J. Vormittags 10 Uhr ſoll der

ſen, ca. 500 Einwohner, an einer
frequenten Straße, die von Borna
nach Pegau führt, mit 3 Acker
Feld, maſſiven Gebäuden, ſchönem

anzutreffen Tanzſaal, meiſtbietend, jedoch vor
dem Termine zu machenden Be

Der Zuſchlag erfolgt am ſelbigen

Biserne Rauconstructionen.
Eiserne Dächer, sämmtlicher Bauguss
und Schmiedearbeiten zu Hüttenpreisen.

Zuverlässige statische Berechnungen und
Kostenanschläüge gratis,

Grosses Lager von
sehmiedeeisernen Trägern, alten Eisenbahnschienen

bis 9“ Höhe nnd alle übrigen
eisernen Baumaterialien,

Normalbestand in Halle a. S. 1 Million Kilogr.
bei Obto Neitsoch.

Ingenieur und Hüttenrepräsentant. Halle a. S.

t
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der Kaufſumme in baar oder guten
coursfähigen Papieren zu hinter
legen reſp. anzuzahlen.

/Kohlenpressmaschinen
von der bedentendeten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Nienburger Bisengiesserei Maschinen-
fabrik in NMienburg a. d. Saclte.

Breunsdorf, d. 10. Dezbr. 1877.

Franz Röder.
Zwei Dreſcherfamilien finden zum

1. April k. J. Dienſt auf Vorwerk
Langenbogen.

empfehlen

cm 7Inserate

Aechte Eau de Cologne
von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichs-Platz,

in Kiſten und einzelnen Flaſchen
französische und englische Extraits,
dentsche und französische Seifen,
Haaröle in den verſchiedenſten Gerüchen,
französische Riechkissen, ſowie
Räucheressenz, Papier und Pulver

Meimhbotd Go.,Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.
von Behörden und Privaten

Ein ſchönes Ackergut mit ſehr Cſchöner Hofraide, ca. 176 Caſſe Ein Ackerhof
in der Provinz von 133 Magd. Morg. Weizenbo

in der Nähe einer größeren
iſt ohne Jn- Stadt, ſoll Verhältniſſe halber für

ventar zu verkaufen. Näheres durch einen ſehr billigen Preis mit dem
errn Rudolf Mosse in geſammten Jnventar und der noch
otha zu erfahren. vorhandenen Erndte bei 2500 bis

3000 Anzahlung verkauft wer-
Für eine Tabak und Cigarren den. Auskunft giebt E. Brandt,

Fabrik wird per 1. Januar ein Stadtmühle zu Bruel (Mecklenb.).

ler Acker groß.
Heſſen nahe bei einer großen Eiſen den,
bahnſtation gelegen

finden durch die in Erfurt
täglich erscheinende
Thüringer Zeitung,
welche hier in Erfurt in mehr
als 3000 Pamilien, sowie in
circa 50 Städten Thü-
ringens (auch auf dem Lande)
gelesen wird, die allge-
meinste Verbreitung.

Insertionspreis pro Zeile
20 Pfennige.

mit der Branche ver Ein gut erhaltenes Fortepiano
von Steingräber Co. u. eine

Die Expedition
der Thüringer Zeitung

eigenen Fabrikates und echte,
und abgepasst,

Brüssels, Velours, Tapestry,
Jacquard, Holländer etc.

Swyrna-Teppiche,

sowie grösste Auswahl in

Cocos- Nanilla-Fabrikaten,

Angora Decken
bei

e m en

für ganze Zimmer



Nouſabrs- Karten Das Neueste, das Eegauteste, das Witzigste, in nnüber-
troffen großartiger Answahl, am billigſten bei

Albin Hentze Schmeerstr. 39.

Der Ausverkauf
fertiger Herren Garderobe zu bilisen FPreisen wird fort-

L. Richters Filial.gesetzt in

Puppen, ſolide gearbeitet, in hübſchen Muſtern zu billigen Preiſen bei
Alher? Menset, Leipzigerstrasse 1.

Kopftücher Taflientücher in grosser Auswahl bei ſolider Waare zu billigem Preis bei
Althert Frensed, Feipzigerſtraße 1.

Halle a/S. gr. Steinstrasse

s Eine Partieeinzelner weisser u. bunter Oberbemden,
auch für Knaben

offerire zu bedeutend herabgeſetzten Ausverkaufspreiſen.

F. C. e W öneoee.
Rein leinene u. Batist- Taschentücher

in weiß und bunt,
ſowie weiße mit ganz reizenden bunten Kanten

empfehle als msserst preiswürdig.
Monogramm- u. Ecken- Stickereien

in vollendetſter Ausführung.

F. O. Ved d öneokſce. et

O. Winkelmann, Halle a. S,
Leipzigerſtr. Nr. 4, nahe am Markt,

Cigarren-, Kanch-, Kau-, Schnunpf-, und
Shag-Cabak- Handlung en gros en detail

empfiehlt ſein großes Lager gut abgelagerter
Cigarren von 30 bis 300 Mark,
Tabalke in allen Sorten, ſowohl loſe, als auch in

Packeten, Rollen und Blättern,
Cigarretten von La Ferme, Jean Vouris und

Julius Horwitz,
COigarren- Spitzen in Holz, Gummi und

Meerſchaum.
Als ganz neu: Spitzen mit zwei Canälen.

Cigarren-Etwuis in Leder und Stroh,
Feuerzeuge in Gummi u. Schildkröte, mit u.

ohne Mechanik.
n Zu Feſtgeſchenken ſich eignend empfehle ich

Cigarren in Kiſtchen à 25, 50 u. 109 Stück.

BRauumlichte.
Stearin- u. Paraffinkerzen in allen Packungen

erhielt ich aus einer bedeutenden Fabrik in Commiſſion und empfehle
dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen.

BI
Leipzigerſtraße Nr. 4.

Möbel, Spiegel, Polſterwaaren c.
eigener Fabrik, in reichhaltigſter Auswahl, einfach und ele-
gant, ſowie ſchwarze und Eichen-antik geſchnitzte Möbel
verkaufen, den Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, bei ſtreng
reeller Bedienung zu bedeutend herabgeſ etzten Preiſen.

Gebr. Bethmann, Steinſtr. 63.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

Oon r c h,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

Reive-, Jagd-, Schul- und Galanteriewaaren.
T Stickereien jeder Art werden ſauber, ſchnell und möglichſt billigſt garnirt.

I

Um größere Räumlichkeiten aus-
zunützen, ſuche ich für hieſige Stadt
und Umgegend Vertretung eines
größeren Geſchäftis. Da Artikel zu
Bauzwecken, Nutzholz (Pfoſte,
Scheite) oder dgl. beſonders geeignet
wären und ſich mein Geſchäft in
der Mitte der Stadt an der beleb-
teſten Straße vom Bahnhofe nach
dem Markte befindet, bitte ich Re
flectanten ſich direct an mich ſelbſt
zu wenden.

Franz Keise,
Merſeburg.

das Haudels- Dontor
mehrerer größerer Etabliſſements
ſucht zum 1. Januar 1878 einen
jungen Mann mit guter Schulbil-
dung als Lehrling event. findet
auch ein Volontair Stellung.

Näheres bei Ed. Stückrath
n d. Exped. d. Ztg.

Ordentliche Dreſcherfamilien fin-
den zum 1. April 1878 Stellung

Eisleben.

Krankheitshalber will ich

ſtauration verkaufen oder
verpachten. Daſſelbe eignet
ſich auch
Geſchäßft.
G. Saft, Paradeplatz 1.

auf dem Amte Polleben bei

mein Grundſtück mit Re-

zu jedem andern

Ein junges Mädchen, ſchon län

dto.
dito

holländiſche

Wachswaaren als
empfehlen

Fiohtoſſf erte.
Brillant-Parafſinkerzen in Packeten von 4,5, 6 u. 8 Stck.
Stearinkerzen, Motardtsche, Prima, Secunda u. Tertia

4, 5, 6, 8 Stück, vollwichtig u. leichte Packung,
in Packeten von 4, 5, 6 u. 8Sctck.

kurze für Pianino's und Wagenlaternen,
BRaumkerzen von Paraffin, Stearin und Wachs in

verſchiedenen Größen.

Einzeln und in Mästen.
gelben,

Wachsſtock, Pyramiden u. Nähwachs
Helmbold Comp.

weißen und decorirten

—STT eeeeeeeeenteten

O. F. Ffötter,
r. Ulrichsstr. 42.

Althee-Bonbon
von vorzüdlicher Wirkund, gegen
HUuSs TEN und HEISERKEIT

emnfiehlt
Johannes Mitlacher

HALLIE
FOST-ST8 Nee 10

W

40. B. Leonhardt,
Iithographische Anstalt

und Steindruchkerei,
Halle a/S. Rathhausg. 8.4 Eleganteste Ausführung, 2

solide Preise.

Höchſt wichtig

für alle Mütter!
Beim Einkauf der ächten,

ſett 30 Jahren von uns ange-
Ffertigten electromotoriſchen

R Zahnhalsbänder fürzahnende
h Kinder wolle man, der vielen
S Täuſchungen wegen, genau darauf

achten, daß alle Cartons, in
welchen ſich unſere Zahnhals-
bänder befinden, mit unſerer

V

geweſen,
bildung Stellung auf einem Gute
Gehalt wird nicht beanſprucht. Of

furt erbeten.

Stearinlichte,
Parafſinlichte
in allen Packungen.

Baumkerzen
in Wachs, Stearin und

Paraffin
en gros en detail.

M. Waltsgott.

gere Zeit in der Wirthſchaft thätig
ſucht zur weiteren Aus- J

mar zeichnet ſind.
ferten unter C. T. poſtlag. Quer

R Firma: GebrüderGenhrig,
Hoflieferanten und Apo-
theker I. Kl., Fabrik:
Berlin, Beſſelſtraße 16, be-

Preis des Hirtenſtandes!
Der Hirtenſtand iſt von Jeden

wohl bekannt, er wird von vielen
Menſchen ſehr veracht, bei Gott
aber wohl geacht, da er zuerſt den
Hirten in der heiligen Weih-
nachtsnacht, durch ſeinen Engel
die frohe Botſchaft bracht.

Ev. Lucä Cap. 2. Vers 10--11.
Was kann ſchöner ſein,gr. Ulrichſtr. 38.

Feinste schwarze u. grüne
Thee's,

ſchönſt eryſtalliſirte
Vanille

empfiehlt

M. M altsgott,
gr. Ulrichſtr. 38.

Mein Lager vom feinſten
Rum.
Arac

u. Punschextract
empfiehlt beſtens

M. M altsgott,gr. Ulrichſtr. 38.

Was kann edler ſein,
Als von Hirten abzuſtammen?
Da zu alter Zeit,

Arme Hirtenleut
Selbſt zu Königswürden kamen.
Moſes war ein Hirt mit Freuden,

Joſeph mußt in Sichem weiden,
Ja der Abraham und der David kam,
Von der Heerd und grünen Weiden,
Sieh' der Herr der Welt

Kommt vom Himmelszelt,
Um bei Hirten einzukehren,
Laßt zu jeder Zeit,
Arme Hirtenleut
Halten drum in großen Ehren.
Die auf Seid und Gold ſich legen,
Sollten billig doch erwägen,
Daß der Hirten Tracht
Chriſtus nicht veracht
Und in Krippen dargelegen.

Reichardt,
Trebitz bei Wettin a/S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

renmit den feinſten Kiyſtallgläſern,

Nasenklemmer
in Gold, Glas, Silber und Stahl,

Lorgnetten
mit reizend ausgelegten Schaalen,

ganz neue Muſter in größter Auswahl,

Operngucker und
Fernröhre

von unübertrefflicher Wirkung,
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Visitenkarten
neueſte Schriften, billig bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Ein zugfeſtes Arbeitspferd ver
kauft Stoltze in Eisdorf bei
Teutſchenthal.

Jch zeige hiermit an, daß meine
Verlobung mit Fräulein Louiſe
Wölfert in Schönfeld am 16.
December er. aufgehoben iſt.

Artern, d. 22. Dec. 1877.
Fr. Weber.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Mit beſonderer Meldung.

Heute Morgen 7 Uhr entſchlief
nach langem Leiden die verwittwete

T Emilie Poppe geb.oigt im 78. Lebensjahre. Dies
theilen mit der Bitte um ſtilles Bei-
leid tiefbetrübt mit

die Hinterbliebenen.
Halle d. 22. December 1877.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr ent

ſchlief ſanft und ſtille unſere gute
Mutter, Großmutter und Schwie-
germutter, die Hebeamme Sophie
Harniſch, im Alter von 71 Jahr
9 Monat, nachdem ſie faſt 40 Jahr
in ihrem Berufe unermüdlich thä
tig geweſen iſt.

Landsberg, R.-B. Merſeburg,
den 23. Decbr. 1877.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Wir können nicht unterlaſſen,

für die vielen Beweiſe ſo liebevol-
ler Theilnahme von Nah und Fern
am Begräbnißtage unſeres lieben
Sohnes, welches in unſerm großen
Schmerz Balſam in unſere trauern
den Herzen war, unſern innigſten,
tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.Zehene blau

Die Familie Haaſe.

Erſte Beilage.
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Seſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 25. December.

Geſt. Vasco de Gama, ber. Seefahrer, zu Cochin
(Jndien).

1618. Geb. Chr. Hofmann von Hofmannswaldau,
deutſcher Dichter, zu Breslau.

1642. Geb. Jſaak Newton, Mathematiker und Aſtro-
nom, zu Woolsthorpe in Lincolnſſhire.
(al. 24. Dec.) Geb. Aug. Eug. Scribe, franzöſ.
Dichter, zu Paris.

Mittwoch, d. 26. December.
1762. Geb. J. G. G. von Salis-Seewis, ſchweiz.

Dichter, zu Malans (Graubünden).
1769. Geb. E. M. Arndt, deutſcher Dichter, zu Schoritz

auf Rügen.
1805. Friede zwiſchen Oeſtreich und Frankreich. Baiern

wird Königreich.
1857. (26 --29. December.) Erſtürmung Cantons durch

die Engländer und Franzoſen.
Donnerstag, d. 27. December.

Geb. Joh. Kepler, Aſtronom, zu Magſtatt (Wür-
temberg).
Geſt. John Davis, engl. Seefahrer erſchlagen
an der Küſte von Malgkka.

1796. Geb. K. F. von Steinmetz, Generalfeldmarſchall,
zu Eiſenach.

1870. Die Beſchießung von Paris (Mont Avron) beginnt.

Friede auf Erden!
Aus der Weihnachtsbotſchaft, welche die fromme Sage

aus Engelsmund vom Himmel her über das weite Erden
rund erklingen läßt, findet kein Wort freudigeren Wieder
hall in unſerm Herzen als die Verheißung: Friede auf
Erden Die Kirchen, welche ſich nach demjenigen nennen,
an deſſen Perſon dies Verheißungswort geknüpft iſt,
haben demſelben zwar. im Laufe der Jahrhunderte ebenſo
wenig Ehre gemacht, wie die ſogenannten chriſtlichen
Staaten: die kirchlichen Parteien haben ſich gerade um die
Perſon und Lehre desjenigen, den ſie als Friedensfürſt
prieſen, ſeit jeher aufs Leidenſchaftlichſte bekämpft, und
der blutigen Kriege ſind zwiſchen den einzelnen Völkern,
ſeitdem ſie das Chriſtenthum zur Staatsreligion erhoben,
auch noch nicht viel weniger geworden. Aber dennoch
bleibt das Wort „Friede auf Erden“ das Panier, um das
ſich die Beſten und Edelſten der Welt immer wieder und
wieder ſchaaren, das höchſte Jdeal, deſſen Verwirklichung
ſie in Familie, Gemeinde, Kirche und Staat mit allen
Kräften erſtreben. Feiern wir doch gerade darum das
Weihnachtsfeſt ſo gern, weil der Abgleinz der ewigen Liebe,
der ſich bei dieſem Feſte in Geben und Nehmen kund-
gibt, einen Strom ſeligen Friedens über Alle ergießt,
welche ſich davon berühren laſſen.

Bei dem diesjährigen Weihnachtsfeſt glauben wir
die Verheißung des Friedens beſonders laut erklingen zu
hören. Hinten in der Türkei ſchlagen zwar die Völker
noch ebenſo grimmig auf einander wie zuvor. Aber es
wird doch immer zweifelloſer, daß die übrigen Glieder der
großen Völkerfamilie ſich an dem blutigen Kampf nicht
mitbetheiligen werden. Und iſt nicht im Weſten unſers
Welttheils der bisher ſo trübe Horizorit gerade im rechten
Augenblick heller geworden, um das Weihnachtsfeſt ohne
Sorge vor Kriegswettern feiern zu können? Jm Jnnern
unſers Volkes ſelbſt tobt freilich der Estreit ſo heftig fort,
daß die Gegner ſich kaum noch verſtehen. Aber dennoch
hören wir auch hier, zum Zeichen, daß jenes Engelswort
die Saite des tiefſten Bedürfniſſes im Herzen unſers
Volkes anſchlägt, von allen Seiten den Sehnſuchtsruf
nach Frieden.

Sollte denn ein Verheißungswort, das dem innerſten
Sehnen des Herzens ſo entſchieden entgegenkommt, trügen?
Millionen einzelner Herzen und Gewiſſen haben im Glauben
an die verſöhnende Liebe, die in dern Chriſtkindlein der
Welt offenbart ſein ſoll, den erſehnten Frieden gefunden
und erfreuen ſich ſeines Beſitzes auch jetzt wieder, da ſie
das Geburtsfeſt des Friedensfürſten im Schooße ihrer
Familie feiern. Was wir aber empfinden, in uns er
leben, das muß ſich auch außerhalb der Schranken des
Herzens und des Hauſes wirkſam erweiſen. Wir wiſſen
zwar, die Hoffnung auf einen ewigen Frieden iſt und
bleibt für dieſe unvollkommene Welt ein eitler Traum;
wiſſen auch, daß es nur durch Kampf zum Siege und
Frieden hindurch geht. Aber wir brauchen um des Weges
willen, der zum Ziele führt, nicht an der Erreichung des
Zieles ſelbſt zu verzweifeln, brauchen uns durch den Ge-
danken, daß der Beſitz wieder geſtört werden könne,
e Freude an dem Genuß deſſelben nicht trüben zu
laſſen.

Unſer deutſches Volk ſcheint uns in erſter Linie
berufen, zu der Erfüllymg der Friedensverheißung in derWelt mitzuwirken. Schon erweiſt ſich das neue Deutſche

Reich unter der Führung des Kaiſers, der bei deſſen
Gründung laut erklärte, ein Mehrer deſſelben ſein zu
wollen nicht an kriegeriſchen Eroberungen, ſondern an den
Gütern und Gaben des Friedens, als ein feſter Hort des
Friedens innerhalb des Welttheils, in deſſen Herzen es
aufgerichtet iſt. Warum ſollte denn die Macht, welche
bisher Europa davor bewahrt hat, daß aus dem Feuer
im Oſterk ein allgemeiner Weltbrand entſtehe, nicht auch
durch weiſe Beſonnenheit und feſte Kraft es erreichen
können, daß wir von einem neuen Zuſammenſtoß mit
dem Nachbar im Weſten verſchont bleiben? Und wenn
das Wort jenes engliſchen Cardinals wahr iſt, daß die
letzte Schlacht zwiſchen Glauben und Unglauben auf dem
märkiſchen Sande werde geſchlagen werden, dürfen wir
nicht hoffen, daß gerade das Blut dieſer Entſcheidungs-
ſchlacht die Söhne deſſelben Vaterlandes zu einer einigen
freien Volksgemeinde zuſammenkitten werde, welche ſich
hres gemeinſamen Glaubens in Frieden freut? Ewig
kann und darf ja doch die Spalt ung einer Nation in den

m

Dingen, welche ihre höchſten Güter ausmachen, nichtwähren.
„Friede auf Erden“ ſoll daher auch fernerhin unſerer

Herzen Sehnſucht bleiben, ſoweit die deutſche Zunge

Halle, Dienstag den 25. December 1877.
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klingt. Möge nur dieſe Weihnachtsbotſchaft für die
Streiter in unſern kirchlichen und politiſchen Kämpfen
nicht mit der Feſtfreude verklingen! Achten wir in unſerm
Gegner ſtets den Nebenmenſchen, der ebenſo zu dem
Genuß des Friedens berufen iſt wie wir ſelbſt! Führen
wir den Kampf immer dergeſtalt, daß auch die Gegner
zu dem Gefühl kommen, es ſei uns nicht um Streiten
und Zanken, ſondern um den Siegespreis des wahren
chriſtlichen Friedens in Haus und Schule, in Staat und
Kirche zu thun.

Ein Blick auf die Landtagsſeſſion.
BAC. Der erſte Abſchnitt der Landtagsſeſſion iſt ab

geſchloſſen. Das Abgeordnetenhaus hat während deſſelben
die Etatsberathung erledigt; außerdem iſt das Geſetz be
treffend die Errichtung der Landgerichte und Oberlandes-
gerichte, nach eingehender Vorberathung in der Kommiſſion
vom Plenum en bloe angenommen worden. Das Aus-
führungsgeſetz zur Juſtizorganiſation iſt in der Kom-
miſſion erſt bis zur Hälfte durchberathen und es wird,
nachdem es an das Plenum gelangt ſein wird dort nicht
in gleich ſchneller Weiſe wie das zuvor genannte Geſetz
ſeine Erledigung finden können. Denn es handelt ſich
dabei nicht bloß um die Zuſtimmung des Hauſes zu einem
von der Regierung mit ſorgfältiger Erwägung der ört-
lichen Verhältniſſe aufgeſtellten und von der Kommiſſion
nach allgemeinen Geſichtspunkten einer Ueberprüfung
unterzogenen Tableau, ſondern um eine die wichtigſten
Fragen der Juſtizorganiſation berührende Vorlage, über
deren einzelne Theile ſich auch im Plenum eine längere
Erörterung erheben wird. Das Abgeordnetenhaus wird
ſich ferner nach den Ferien zu beſchäftigen haben mit den
aus dem Herrenhauſe herübergekommenen Geſetzen über
die Erziehung der verwahrloſten Kinder über den Forſt-
diebſtahl und die Feld und Forſtpolizei. Wenn dieſe Ge
ſetze auch nicht mit dein großen Thema der parlamentariſchen
Tagesordnung, der Verwaltungsreform, im Zuſammen-
hange ſtehen, ſo betreffen ſie doch materiell wichtige An
gelegenheiten und werden namentlich in den Punkten, wo
die Herrenhausbeſchlüſſe die Regierungsvorlage, zum Theil
unter dem Widerſpruch der Regierungsvertreter, abgeändert
haben, einer ſorgfältigen Prüfung zu unterziehen ſein.

derſelben wird der Kaiſer angegangen zu beſtimmen, daß
über die katholiſche Volksſchule ausſchließlich katholiſche
Aufſichtsbeamte geſetzt werden, daß Niemand in der katho-
liſchen Religionslehre unterrichtet oder prüft, der nicht den
Auftrag dazu von der Kirche erhalten hat, und daß den
von der Kirche damit beauftragten Prieſtern die Leitung
des Religionsunterrichtes ohne jede Beeinträchtigung über
laſſen werde. Dieſe Petition wird natürlich vom Kaiſer
dem Kultusminiſter zur Beantwortung überwieſen werden,
welcher nach dem Vorgange der Petition des Grafen
Droſte-Viſchering, aus den bekannten Gründen, die Pe-
tenten abſchlägig beſcheiden wird.

Das Erkenntniß des Poſener Kreisgerichts, durch
welches der Cardinal und ehemalige Erzbiſchof Graf
Ledochowski wegen unbefugter Ausübung biſchöflicher
Jurisdictionsrechte zu 1 Jahr Gefängniß und 3000. Geld-
buße verurtheilt worden iſt, iſt zugleich mit dem hinter dem
genannten Prälaten erlaſſenen Steckbrief dem ultramon-
tanen „Kuryer pozn.“ zum zweiten Male zur Veröffent-
lichung vom Kreisgericht zugeſandt worden und zwar in
polniſcher Sprache. Diesmal iſt die Redaction der Auf
forderung zur Veröffentlichung mit Rückſicht auf die nicht
unerhebliche Geldſtrafe, zu der ſie früher wegen Ver
weigerung der Veröffentlichung verurtheilt worden war,
ſofort nachgekommen, entſchuldigt ſich deshalb aber ſehr
de und wehmüthig ſowohl beim Cardinal wie beim
polniſchen Publikum.

Briefſendungen c. für S. M. Kanonenboot „Nautilus“
ſind vom 25. ab bis auf Weiteres nach Aden zu dirigiren.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus dem Kreiſe Merſeburg. Hinſichtlich
des Neujahr -Singumganges können wir weiter berichten,
daß der Kantor u. 1. Lehrer zu Delitz a. Berge ebenfalls
davon dispenſirt iſt durch eine freie Vereinbarung mit
der Gemeinde dafür hat es derſelbe übernommen, an

hohen Feſttagen und bei den liturgiſchen Gottesdienſten

Wenn nun auch das Abgeordnetenhaus nach den
Ferien von den Mühen der Etatsberathung entlaſtet ſein ermöglic

willigkeit voranging.wird, ſo wird es doch nicht in der Lage ſein, Tag für
Tag Plenarſitzungen abhalten zu können.
erſten Zeit wenigſtens den Kommiſſionen Zeit gegeben wer
den zu ihren Arbeiten, da Kommiſſionsſitzungen neben
Plenarſitzungen, wenn letztere auch ſelbſt nur die gewöhn-
liche Stundenzahl dauern, ſich als nicht ſehr fruchtbar zu
erweiſen pflegen. Es wird ſo ziemlich der Januar ver-
ſtrichen ſein, ehe das Herrenhaus in die Berathung des
aus dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Ausfüh-
rungsgeſetzes zur Juſtizorganiſation eintreten kann. Dieſes
Geſetz muß aber im Laufe der gegenwärtigen Seſſion zu
Stande kommen, wenn nicht die geſammte Juſtizorgani-
ſation in Preußen eine Verzögerung aller bis zu ihrem
Jnkrafttreten noch zu durchlaufenden Stadien erfahren
ſoll. Es wird große Anſtrengungen koſten, um bis zu
dem Zeitpunkt, wo der Reichstag ſpäteſtens zuſammentre-
ten muß, alſo Mitte Februar, jenes Geſetz zum legislativen
Abſchluß zu bringen.
geordnetenhauſes der Vorberathung unterliegenden Geſetze
aus dem Gebiete der Selbſtverwaltung: die Novelle zur
Städteordnung, das Kommunalſteuergeſetz, die Wegeord-
nung können, ſoweit überhaupt darauf Werth gelegt wird,
daß ſie noch in der gegenwärtigen Seſſion zu Stande
kommen, auf keinen Fall ſo ſchnell durch die legislativen
Stadien gefördert werden, daß ſie bis zum Beginn der
Reichstagsſeſſion fertig geſtellt werden können. Es wäre
demnach ſachlich eine Fortſetzung der Landtagsſeſſion nach
dem Schluſſe des Reichstages geboten. Eine ſolche Nach
ſeſſion würde freilich nur dann fruchtbringend ſein können,
wenn zuvor die innere Lage ſich geklärt hätte, da
bei allen Vorlagen die mit der Verwaltungsreform zu-
fammenhängen, die Unklarheit über die Stellung der Re
gierung zu den großen Fragen, welche im preußiſchen
Staate ihrer Löſung harren, ſich in der ungünſtigſten
Weiſe fühlbar macht. Dieſe Unklarheit wird die Reichs-
tagsfeſſion nicht überdauern dürfen, wenn nicht auch im
Reiche die öffentlichen Angelegenheiten den größten Nach-
theil davon tragen ſollen.

Berlin, den 23. December.
Bisher hat der oberſte Rechnungshof noch immer

nicht die Rechnungen der Generalkriegskaſſe endgiltig
geprüft und darüber Decharge ertheilt, obwohl nun ſeit
dem letzten franzöſiſchen Kriege ſchon 7 Jahre vergangen
ſind. Es handelt ſich um ganze Sendungen chirurgiſcher
Jnſtrumente, Verbandsgegenſtände, Conſerven, Fleiſch
extracte c., deren rechnungsmäßiger Verbleib noch immer
nicht zu ermitteln war. Wie jetzt verlautet, ſoll die be
treffende Behörde nunmehr zu dem Entſchluß gekommen
ſein, auf den nicht mehr zu beſchaffenden Nachweis zu ver
zichten und endlich der Generalkriegskaſſe die bisher vor
enthaltene Decharge zu gewähren.

Unter Protection des „Deutſchen Arbeiterkon-
greſſes“ und anderer verwandter Vereinigungen wird
von Neujahr ab in Berlin eine antiſozialdemokra-
tiſche Zeitſchrift unter dem Titel „Die ſoziale Frage“
erſcheinen, die in gemeinfaßlicher Weiſe volkswirthſchaftliche
und ſoziale Gegenſtände zu beſprechen gedenkt. Als Heraus-
geber nennt ſich Dr. Max Hirſch, der bekannte Leiter
der Gewerb-Vereine.

Unter den Poſtbeamten circulirt augenblicklich eine
Petition an den Reichstag, welche die vielfach verlaut-
barten Klagen derſelben über die Verzögerungen betreffs
der Gehaltserhöhung, Anſtellung u. ſ. w. in ſachlicher
Begründung enthält.

Die Katholiken der Provinz Schleſien haben
betreffs der Ertheilung des katholiſchen Religions-

unterrichts in den Volksſchulen eine mit 158,000 Unter-
ſchriften bedeckte Petition an den Kaiſer gerichtet. Jn

Die in den Kommiſſionen des Ab

Es ſoll in der
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kirchliche Geſänge mit den Choriſten auszuführen. Ganz
beſondres Verdienſt gebührt hierbei dem Kirchen und
Schulpatron Herrn Zimmermann auf Benkendorf,
welcher nicht nur perſönlich für die Beſeitigung des Neu
jahrsſingens eintrat, ſondern dieſelbe auch nur dadurch
ermöglichte, daß er mit ſeiner hinreichend bekannten Opfer-

4 Bernburg, d. 23. Decbr. Jm Laufe vergan-
gener Woche tagte hier unſer landwirthſchaftlicher
Verein. Auf der Tages- Ordnung ſtand außer jenen
Gegenſtänden, die nur für Oeconomen Jntereſſe haben,
auch einer, der für andere Stände, überhaupt für ganz
Anhalt von großem Nutzen iſt. Es betrifft dieſer die Grün-
dung einer landwirthſchaftlichen Schule II. Claſſe
in Bernburg und die weiteren Mittheilungen, die jene in
voriger Sitzung zu obigem Behufe gewählte Commiſſion
in jener Sache gethan habe. Sie beſtanden darin, daß
erſtere beſchloſſen hat, dieſe Angelegenheit dem anhaltiſchen
CentralVerein, der ja unmöglich übergangen werden könne,
zu übertragen und ihm die weiteren Verhandlungen mit
den Staatsbehörden zu überlaſſen. Von einer Seite wurde
darauf hingewieſen, daß die zu obigem Zwecke an den
Central-Verein gerichtete Eingabe hinſichtlich des Orts,
wo die Schule gegründet werden ſolle, nicht präcis genug
ſei, und daß man durch einen Nachtrag zu erſterer Bern-
burg, das ja die Jnitiative in dieſer Sache ergriffen, als
den dazu geeigneten Ort angeben müſſe. Es wäre dies
um ſo wünſchenswerther, als ſchon, wenn dieſes Geſuch
der herzoglichen Regierung behufs Gewährung der nöthigen
Gelder zur Entſcheidung vorgelegt würde, etwas Poſitives
hinſichtlich der Oertlichkeit, die jene Anſtalt aufnehmen
ſolle, vorhanden ſei. Dieſem Einwande wurde die Er
widerung zu theil, daß es nicht paſſend ſei, mit einem
ſolchen beſtimmten Verlangen vor den Eentral-Verein zu
treten, man ſtoße dadurch bei einem großen Theile deſ-
ſelben an. Man ſolle ihm die Entſcheidung zuverſichtlich
überlaſſen, der doch im Hinblicke, daß der Gedanke der
Gründung einer Schule von Bernburg ausgehe, für dieſe
Stadt unbedingt ſich entſcheiden werde. Man möge die
5 Mitglieder, die den hieſigen Verein in dem centralen
vertreten, inſtruiren, mit aller Kraft im obigen Sinne zu
wirken. Dieſe Anſicht fand die Genehmigung der Majori-

tät der Verſammlung, die durch ihr Votum ſich in dieſer
Weiſe ausſprach. Hoffen wir alſo in unſrer Stadt eine
land wirthſchaftliche Schule II. Claſſe entſtehen zu ſehen!
Die Lage Bernburgs eignet ſich ganz vorzüglich hierzu
und war es vor Jahren im Werke, die in Schkeuditz be-
findlich geweſene land wirthſchaftliche Schule vor ihrem
Weggange nach Brandis hierherzubringen.

O AusdemHerzogthum Altenburg, d. 23. De
cember. Jn der vorgeſtrigen Sitzung der Landſchaft
kam unter Anderem der Geſetzentwurf betreffs der Be
ſtleulerung des Gewerbetriebes im Umherziehen,
insbeſondere der Wanderlager zur Berathung. Daſs-
ſelbe wurde mit nur wenigen Aenderungen genehmigt. Per-
ſonen, welche Wanderlager halten, beziehentlich darin
Waarenverſteigerungen vornehmen, haben für jeden Ort
des Betriebes und für jedes einzelne Verkaufslokal je für
eine Woche oder den Theil einer Woche in der
Stadt Altenburg 30 in den übrigen Städten 20
in allen ſonſtigen Ortſchaften 10 Gewerbeſteuer zu
entrichten. Der Steuerſatz wird um die Hälfte erhöht,
wenn der Wanderlager-Jnhaber gleichzeitig auch außerhalb
des Verkaufslocals das Hauſirgewerbe betreibt oder mit
Gewerbsgehülfen betreiben läßt. Beſteht ein Wanderlager
ausſchließlich aus gebrauchten Gegenſtänden, ſo werden die
Gewerbsſteuerſätze auf die Hälfte ermäßigt. Jm Jntereſſe
der ärmern Bewohner des Weſtkreiſes ſoll der ſteuerfreie
Gewerbebetrieb im Umherziehen mit Lumpen, altem Eiſen,
Knochen u. dergl., ſowie mit groben Holzwaaren geſtattet
werden.

Kalender.
Kalender für Arends ſche Stenographen auf das Jahr 1878.,

Knre von H. Matſchenz. Verlag v. P. Guſtedt, Potsdam
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Bekanntmachungen.

Offene Lehrerinnenſtellen.
An der hieſigen Weſtendorfer VolksMädchenſchule und an der

hieſigen Mädchen-Freiſchule ſind die 4. Lehrerſtellen durch Lehrerinnen
ſofort zu beſetzen.

Das Anfangsgehalt beträgt einſchließlich der Wohnungs-Ent-
ſchädigung 750 und das Höchſtgehalt, welches nach Ablauf von
30 Dienſtjahren in Abſtufungen von 5 zu 5 Jahren erreicht wird,1500 Den Lehrerinnen ſteht ein Anſpru auf Ruhegehalt nach

den jederzeit für die Staatsdiener geltenden Beſtimmungen zu daſſelbe
erliſcht indeß im Falle einer Verheirathung. Jn dieſem Falle erfolgt
auch die Auflöſung des Anſtellungs-Verhältniſſes.

Bewerberinnen um die zu beſetzenden Stellen wollen uns die
Zeugniſſe über ihre Befähigung und bisherige Lehrthätigkeit bis zum
1. Februar 1878 einreichen.

Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.
Quedlinburg, den 20. December 1877.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 4575 reſp. 1500
Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind folgende
Nummern gezogen worden:

J. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. A. à 1000 Nr. 44.
Litt. B. à 500 Nr. 57.
Litt. C. à 200 Nr. 20. 32 37.
Litt. D. à 100 Nr. 83. 111. 160. 163. 187. 204. 205. 257.

Litt.
261. 271. 358. 368.
48. 57. 112. 139. 153. 199. 280. 435. 564.
573. 591. 605. 624. 641. 689. 703. 717.
720. 735. 743 748. 750. 764. 783. 810.

E. à 25 Nr.

822. 833. 847. 848. 863. 868. 888. 960.
1041. 1086.

1098. 1102. 1177. 1178. 1192. 1207. 1263.
966. 967. 1025. 1027. 1031.

1269. 1275. 1308. 1301.
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:

Litt. B. à 500 Nr. 24.
Litt. C. à 200 Nr. 51.
Litt. D. à 100 Nr. 21. 48. 50.
Litt. P. à 25 Nr. 5. 9. 24. 33. 36. 42. 60. 63. 75. 88. 101.

105. 114. 117. 118. 120. 138. 150. 154. 166.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung

gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1878 bei der Kreischauſſee-
Baukaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung der ausgelooſten Obligationen vom 1. Juli
1878 ab aufhört, ſo ſind mit den Obligationen vom Jahre 1856 die
Zinscoupons Serie V. Nr. 2. bis incl. 10. nebſt Talons und mit den
Obligationen vom Jahre 1863 die Talons Serie III. zurückzugeben.
Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital ge-
kürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Ab-
hebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur
Auslooſung gekommenen Obligationen:

J. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. D. à 100 Nr. 161. 197. 218. 231. 274.
Litt. E. à 25 Nr. 45. 195. 213. 216. 327. 330. 331. 336.

372. 391.
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:

Litt. D. à 100 Nr. 157. 166. 183.
Litt. E. à 25 Nr. 10. 17. 89. 113. 132. 145.

in Erinnerung gebracht.
Eisleben, den 4. December 1877.

Die Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder Seekreiſes.

Eisleber Tageblatt.
Erſcheint täglich in einem Folio-

gabe des
„Jlluſtrirten Sonntagsblattes.“ e

bogen und wenn nöthig mit
Beilagen.

u

Amtliches Kreisblatt für den Mansfelder Seekreis.

Siebenzehnter Jahrgang
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po-

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politischen Wochenschau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

ZUnuſtrirte Sonntagsblatt
eigegeben.

Das „Eisleber Tageblatt“ bietet durch ſeine weite Verbrei
tung im Mansfelder Seekreiſe und der angrenzenden Umgegend die
beſte Gelegenheit für raſche und ſichere Verbreitung amtlicher und pri-
vater Anzeigen, die, wenn ſie zeitig Morgens abgegeben werden, noch
an demſelben Tage zum Abdruck kommen.

Preis des Quartals 2 Mark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren
Raum) 10 Pf. Reichsm.

Zum Abonnement auf das Blatt,
ſertion von amtlichen, geſchäftlichen und Familien Anzeigen
ich mich ergebenſt einzuladen.

Eisleben, im December 1877.
Georg Reichardt Verleger des Eisleber Tageblattes.

Düngegyps,
beste Qualität.

ſowie zur Benutzung für Jn-
beehre

Kutſchwagen, Schlitten,
Geſchirre in gr. Auswahl, dabei
ſehr ſchöne Landauer, Naturholz,
u. Ponnywagen, fortw. zu verk.

zum Einſtreuen empfiehlt zu C. Krause
Marktpreiſen Leipzig, kl. Windmühlengaſſe 10.

HI. Kämplk. Leipzig.
Königepiatz. Zuckerrübenſamen.

Geſ. p. ſofort 1 jüngerer, ein Hundert Centner ſelbſtgezüchteten

s Autotion Moſtrichfa brikan-
Die zur Concursmaſſe des verſt

ten Häller in Cöhneeras gehörigen -Waaren, wozu namentlich:
Mosträch, Cigarren und Gefäße gehören, ſowie das Mo
biliar und Kleidungsſtücke, werden
Freitag den 28. d. M. von Vormittags 10 Uhr ab

in der Müller ſchen Wohnung, Bahnhofſtraße zu Cönnern
meiſtbietend verkauft. Bernh. Schmäckt,

Maſſenverwalter.

e FL.0O0SC a 5 lars
zur Lotterie des Albert- Vereins

(Ziehung am I. Februar 1678 und folgende Tage)
T sind zu beziehen durch

das Comité für dir Lottrrie des Albertvereins zu Presder
sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Sächs. Landes- Lotterie

Uerru H. A. Bonthaler in Dresden, Herrn Moritz Langhein in Chemnitz

Eranz Kind in Leiprig, H. Reinhardt in Bauten
J. Barck C0, Annoncen-Expedition, Halle 9“8.,

Erust Haassengier, Bankgesebäſt, Halle a.
a 2

e e r

Neuer Roman von Adolf Str
Mit dem 1. Januar wird im Feuilleton der „Tribüne“

beginnen

eckfuss!

Die von Hohenwald.
Roman in 6 Büchern und 3 Bänden

von
Adolf Streckfuß.

Friſche lebendige Darſtellung treue Durchführung S
lebenswahrer, ſchnell Theilnahme findender Charaktere
ſpannende, das Jntereſſe bis zum Schluß feſſelnde Handlung

das ſind die Vorzüge, die alle Novellen und Romane von
A. Streckfuß auszeichnen und dieſelben vem deutſchen Publikum
längſt zur Lieblingslectüre gemacht haben. Der neue größere
Roman „Die von Hohenwald“ ſchließt ſich dein letzten mit
ſo eminentem Beifall aufgenommenen Roman deſſelben
Autors „Zu reich“ würdig an, gewinnt aber noch ein be-
ſonderes, erhöhtes Jntereſſe durch den hiſtoriſchen Hintergrund
die erregte Zeit vor dem Kriege des Jahres 1870 und die
Periode des Krieges ſelbſt.

e e

Abonnementsbeſtellungen auf die „Tribüne“
nebſt der Gratisbeilage „Berliner Weſpen“ für das
I. Quartal 1878 nehmen alle Poſtanſtalten (zum Preiſe
von 5 Mark 30 Pf. ohne und 5 Mark 70 Pf. mit Poſt
beſtellgeld), in Berlin (zum Preiſe von 5 Mark 50 Pf. ein
ſchließlich Bringerlohn) die Expedition der „Tribüne“, ſowie
ſämmtliche Zeitungsſpediteure entgegen.

GeaaeeeeeTo. Gasthof „zom rothen Adler“,
Zum 2ten Feiertag ven 3 Uhr an

Tanzmusik
wozu freundlichſt einladet Karl Brünner, Gaſtwirth.

Neues Theater.
Donnerstag den 27. Decbr. er.

III. Veiertag)
U rand Ball nd

Entree für Herren 1 50 incl.Damen 75 incl. Wanz.
Anfang 9 Uhr Abends.

anWein- u. Groggläser
in f. Cryſtall- wie ord. Glaſe, em
pfehle zu ſehr billigen Preiſen.

Gustav VFerber,
gr. Ulrichsſtr. 61.

I. TWiſffert, Buchhänd-
ler, gr. Steinſtraße Nr. 73,
ſucht große Bücherregale, eine
Leiter, einen Stufentritt und 2
Aufſatz-Pulte.

Restaurant-
Verkauf.

Ein ſchönes großes
Reſtaurant, gute Ge-
gend,beſteLagederStadt,
vorzügliche Meßlage, iſt

Fa milienverhältniſſe
halber billig zu verkaufen.
Bewerber wollen ihre
Adreſſe unter J. R.
37 an anstein G V ogker in
Leipzig gefl. einſenden.

Eine junge Wirthſchaftsmamſell
mit guten Zeugniſſen wird zu ſo-
fort auf ein mittleres Rittergut ge
ſucht. Briefe P. A. poſtlagernd
Pegau in/S.

Ein junger Mann aus anſtänd.
Familie der Luſt hat die Oekono-
mie zu erlernen kann 1. Jan. oder
auch erſt ſpäter auf ein mittleres
Rittergut unter ſpezieller Leitung
des Prinzipals als Scholar plazirt
verden. Enger Anſchluß an die
Familie erwünſcht. Bedingungen
aach Uebereinkunft. Briefe H. P.
poſtlag. Pegau in/S.

Stadt Theater.
Heute Montag d. 24. Decbr.

Keine Vorſtellung.
Dienstag d. 25. December.

Mi aufgehobenem Abonnement:
Der Pfarrer von Kirchfeld,
Volksſtück mit Geſang in 4 Acten

von Grube.
Schanſpielpreiſe.

Mittwoch d. 26. December.
Mit aufgehobenem Abonnement:

Manoder Ruſſen und Türken,
große Operette in 3 Acten v. Suppe.

Opernpreiſe.
Donnerstag den 27. December.

Mit aufgehobenem Abonnement:
Auf eigenen Füßen,

große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 6 Bildern von Emil Pohl und
H. Wilken, Muſik von Konradi.

Schauſpielpreiſe.
Das Theater iſt gut geheizt.

G. Dorendork,

FGö G.Sophienstrasse La
Zu den Feiertagen frisch:
BRonillon mit Paſtetchen,
Suppen diüverse
Gaulasch
Paprika
Ragout fin
Bricandean
en
Ronst-Beef.
Lauchstädt.
Gasthof zum Goldene Stern
Am erſten Feiertag von Abends

7 Uhr an Concert, wozu
freundlichſt einladet

L. Ehberhardt.
Ferner ſuche ich einen intelli-

genten wiſſenſchaftlich gebildeten
jungen Mann, welcher Luſt und
Neigung hat, den Muſikalien-,
Buch- und Kunſthandel gründ-
lich zu erlernen. Perſönliche
Vorſtellung erwünſcht.
II. Tiffert, gr. Steinſtr. 73.

Ein j. Kaufmann (30er) von
angen. Aeußern, Jnh. eines rent.
Engros-Geſchäfts, dem jede Be
kanntſchaft an Damen fehlt, wünſcht,
beh. Verehelichung, die Annäherung
j. Damen v. 18--24 J. aus bür-
gerl. Stande u. mit einig. disponibl.
Vermögen. Discretion als Ehren-
ſache. Adr. unter Beifügung der
Photogr., die in jedem Falle zu-
rückgeſandt wird, kr. u. Chiffre H.
53991 an Haaſenſtein S Vog-
ler in Halle a/S. erbeten.

Neueste Kirchenbuehformulare,

Kirchenrechnungen, Tauf-
briefe, Taufkarten e. hält
ſtets größtes Lager die Lith.

Ein Compagnon mit kleiner Ein-
lage wird in ein Geſchäft ohne Con-
currenz ſofort geſucht. Adreſſen
befördert die Annoncen-Expe-
dition von Haasenstein
K Vogler in Leipzig unter
Chiffre J. H. 367. [H. 36009.

Eine Waſſermühle
mit Backhaus, bei Mansfeld,
und für den Abſatz ſehr günſtig ge-

Anſtalt und Druckerei von
C. A. Kaemmerer's Nwe.,

Halle a/S.

Ein gut empfohlener

Inmepector
findet in einer größeren Wirthſchaft
mit Rübenbau Stellung am 1. März
1878. Qualificirte Reflectanten

facher, ſolider Menſch als Diener.
Schriftl. Meldg., event. Zeugniſſe
abſchriftl. einzuſ. Oberamtmann
Ehlers, Ballenſtedt a H.

Zuckerrübenſamen (ächten Jmperial)
und 40 Stück kernfette Schafe ſind

on verkaufen in
Querfurt, Freimarkt Nr. 366.

belieben ihre Offerten und beizu
legenden Zeugniſſe, bez. P. U. 877. an

Haasenstein Vogler,
Magdeburg, zu adreſſiren.

legen, für Müller oder Bäcker paſ
ſend, iſt ſofort zu verpachten. Die
Adreſſe iſt zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exp. dieſ. Ztg.

GehbauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Oppim.
Sonntag den 30. d. Mts. von

Abends 6“/, Uhr ab giebt die frühere
Menzel'sche Capelle unter
Leitung ihres Direectors Herrn
Brann Concert und Ball-
muſik, wozu ergebenſt einladet

W. Thiele.
Hall. Curnverein.

S r Dienstag d. 26. Dec.
B. (2. Feiertag) Turnfahrt

e nach der Haide.
Abmarſch Punkt 7 Uhr von der

Turnhalle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines
geſunden Knaben wurden erfreut

Dr. Hampe und Frau,
Eliſabeth geb. Korn.

Jauer, den 24. Decbr. 1877.
Verlobungs- Anzeige.
Eliſe Mitlacher,

W

Carl Scherzer.
Halle a /S., Weihnachten 1877.
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„und in der Krypta, ſowie in mehreren anderen Theilen der
über eine halbe Stunde lang herumführen. Von der Kirche fuhr er

Zweite Beilage zu 301 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 25. December 1877.

--------D w. S
Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.228 don, d. 24. December. Der „Stan-
dard“ beſtreitet das Vorhandenſein ernſter
Kabinets-Uneinigkeiten.

Konſtantiuopel, d. 24. December. Die
Entwerthung des Kaimes hat eine große
Preisſteigerung der Lebensmittel hervorge-rufen man belers Ruheſtörungen, falls der
Brodpreis für die arme Bevölkerung ſich noch
weiter erhöht.

Belgrad, d. 23. Deebr. Offizielles Telegramm.
Die Javor-Armee hat Kladnitza, wo die Türken ſich ver
ſchanzt hatten, genommen. Die Türken haben ſich auf
Novavaroſch zurückgezogen.

Konſtantinopel, d. 23. Decbr. Der frühere Ci-
vilgouverneur von Kars, Chefvik Paſcha, und andere Ci-
vilbeamte von dort, ſind hier eingetroffen. Kiemil Bey
begiebt ſich nach Egypten. Oberſt Studdy iſt nach Ka
marly abgegangen, um ſich an den Operationen Baker
Paſchas zu betheiligen.

London, d. 23. December. Das „Reuter'ſche Bu
reau“ verbreitet ein Telegramm aus Konſtantinopel über
die Antwort der deutſchen Regierung auf die Cirkularnote
der Pforte. Dieſelbe ſei ſehr höflich gehalten. Es ſei in
derſelben erklärt, Deutſchland könne nicht interveniren.
Es bedeute dies nicht, daß Deutſchland nicht geneigt ſei,
zur Herſtellung des Friedens beizutragen, gerade im
Jntereſſe des Friedens müſſe Deutſchland aber die Jnter-
vention ablehnen. Bezüglich der Antwort Oeſterreichs
iſt dem „Reuterſchen Bureau“ zufolge in Konſtantinopel
die Anſicht verbreitet, Oeſterreich werde die Unmöglichkeit
einer Jntervention konſtatiren, weil die Cirkularnote der
Pforte keine Baſis für eine ſolche angebe.

London d. 23. Dec. Das „Reuter'ſche Büreau“
meldet aus Erzerum vom 21. d., die Ruſſen hätten einige
Kanonenſchüſſe von Kiliſſatepe oberhalb Souſondau auf
Schurukſu abgegeben wo zwei verlaſſene Werke zerſtört
worden ſeien. Die Ruſſen ſchütteten die Moräſte zu, wel
che zwiſchen Kiliſſatepe, Schurukſu und Veyſſel liegen.

London, d. 23. Decbr. Der Geſandte der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika, Pierrepont, hat ge
ſtern der Königin ſein Abberufungsſchreiben und der neu
ernannte amerikaniſche Geſandte, Welſh, ſein Beglaubi-
gungsſchreiben überreicht.

Der neue Centralverein für Social-Neform“
und der „Staatsſocialiſt“.

Der Centralverein für das Wohl der arbeitenden
Klaſſen berieth in ſeiner Vorſtandsſitzung vom 1. Decem-
ber d. J. über eine Organiſation aller Ordnungsparteien
zur ſachlichen Förderung des Arbeiterwohls und zur Ge-
winnung gemeinnütziger Männer, die ſich berufsmäßig mit
den ſocialen Fragen beſchäftigen ſollen. Wenige Tage
nachher iſt aus der Mitte der Ordnungsparteien ſelbſt ein
Concurrent erſtanden. Es wurde am 5. December d. J.
ein Centralverein für Socialreform ins Leben gerufen, der
nach 9 1 ſeiner Statuten von folgenden Fundamentalſätzen
ausgeht: a) Das allgemeine und gleiche Stimmrecht in
monarchiſchen Staaten fordert eine Politik durchgreifender
ſocialer Reformen und zur Verwirklichung derſelben ein
Vertrauensverhältniß zwiſchen Monarchie und Arbeiter
ſtand, ſowie eine ſtarke arbeiterfreundliche Jnitiative der

Regierung b) Die Löſung der ſocialen Frage iſt nicht
denkbar ohne die Mitwirkung der ſittlichreligiöſen Factoren

und ohne das Eintreten der Kirche für die berechtigten
Forderungen des vierten Standes.

Der Vereinsſecretär Paſtor R. Todt, Verfaſſer des
Buches „Der radicale deutſche Socialismus und die chriſt
liche Geſellſchaft“, bittet „alle deutſchen Männer, die in
politiſcher Hinſicht keine Republikaner, in religiöſer keine
Atheiſten und in philoſophiſcher keine Materialiſten ſind“,
um Beitritt zum Vereine, um Verſtärkung des eiſernen
Geldfonds, um Abonnement auf den „Staatsſocialiſt“,
der vom Januar 1878 an als Wochenſchrift erſcheinen ſoll
und dem „als die berufenſten Mitarbeiter die Herren
Staatsminiſter a. D. Dr. Schäffle, Regierungsrath Dr. J.
v. Scheel und Prof. Dr. A. Wagner zur Seite ſtehen
werden“. Die eben erſchienene Probenummer des
„Staatsſocialiſt“ vom 20. December enthält das Motto:
„Die ſociale Frage exiſtirt, aber ſie kann nur gelöſt werden
durch den ſtarken monarchiſchen Staat im Bunde mit den
religiöſen und ſittlichen Factoren des Volkslebens.“
Sie wird mit einer Mittheilung des Programms der
Partei und mit einem Aufſatze des Prof. Ad. Wagner
unter dem Titel „Was iſt Socialismus“ eröffnet.

Wagner verlangt darin, daß die beſitzenden Klaſſen
und Gebildeten vor Allem das Privatrecht in ſeinen
ökonomiſchen Folgen für die Production und Vertheilung
des Volkseinkommens prüfen ſollen. „Wenn ſich dann
ſo fährt er fort große Umgeſtaltungen im Privateigen-
thum, in Productionsmitteln und im Vertragsrecht als
nicht vermeidlich erweiſen ſollten, ſo wenig als ehedem im
Kirchen und Staatsrecht ohne ſolche Umgeſtaltungen des
Rechts auszukommen war, ſo müſſen jene Klaſſen hierzu
ſelbſt die Hand bieten und ſie durch die Geſetzgebung
ausführen helfen. Eine Reformopartei, welche nicht den
Muth und die Selbſtüberwindung hierzu beſitzt, hat m. A.
keine Ausſicht, eine erfolgreiche Rolle in der ſocialen
Frage zu ſpielen. Kleine Mittel mögen hier und da
etwas lindern, Weſentliches zu verbeſſern vermögen ſie
nicht, darüber ſollte man ſich nicht täuſchen.“

Die Offenheit dieſer Sprache läßt nichts zu wünſchen
übrig. Es ſind alſo im Gegenſatz zu den verächtlichen
„kleinen Mitteln“ vorzugsweiſe Kraft mittel, mit denen die
kranke menſchliche Wirthſchaft geheilt werden ſoll, die ſich
nun ſchon mehrere Jahrtauſende vergeblich mit dem Eigen-
thumsbegriff abgequält hat.

Die große Mehrzahl der Volkswirthe wird wohl der
Anſicht bleiben, daß man die harten Thatſachen des
Wirthſchaftslebens nur allmählich durch gemeinſame An
ſtrengungen aller Volksklaſſen mildern kann. Die ſoziale
Noth beſteht in Mangel an Nahrung, Wohnung, Kleidung
und anderen Bedarfsgegenſtänden. Dieſe Güter laſſen ſich
nicht aus dem Boden ſtampfen, ſondern nur durch größere
Leiſtungen von Reichen und Armen langſam vermehren.
Zu dieſem Zwecke bedürfen wir Alle des Staates und einer
Verbeſſerung ſeiner Geſetze und Einrichtungen. Wir
müſſen uns jedoch daran gewöhnen, die ſoziale Frage
nicht einſeitig nur vom formalen politiſchen Standpunkte
aus aufzufaſſen, ſondern ſie gleichzeitig als eine indivi-
duelle, locale, communale, nationale und internationale
Angelegenheit in Angriff zu nehmen und zuerſt im
Kleinen treu und geduldig zu werden, ehe wir die Gewalt
anrufen.

Nach den Erklärungen Wagners und der Staats-
ſocialiſten dürfen wir intereſſanten Erörterungen entgegen
ſehen und können es nicht beklagen, daß ſich in unſerm
vielköpfigen und philoſophiſch ſo vielſeitigen Deutſchland

auch eine Scheidung in monarchiſche Staatsſocialiſten und

in republikaniſche Socialiſten vollzieht und daß der ſocial
demokratiſche „Vorwärts“ nicht mehr Männer wie Schäffle,
Wagner c. zu den Bekennern der eigenen Schule rechnen
kann. Die offene Darlegung aller Standpunkte kann nur
zur Aufklärung beitragen-

Die monarchiſchen Staatsſocialiſten entfremden ſich
jedoch, wie uns ſcheint, ganz ohne Noth die Bundesgenoſ
ſenſchaft vieler gut conſervativer republikaniſcher Geſinnungs-
genoſſen in Hamburg, Bremen, Lübeck, in der Schweiz,
Frankreich und in den Vereinigten Staaten, die nicht be
greifen werden, weshalb eine ſehr gelehrte Partei in Deutſch
land nicht die Möglichkeit zugiebt, daß man auch in Republiken
eine ſociale Frage löſen kann. Jm Uebrigen hoffen wir,
daß unſere deutſche Monarchie ihre Miſſion darin erblicken
wird, nicht nur mit dem Arbeiterſtande, ſondern auch mit
allen übrigen Ständen ein Vertrauensverhältniß aufrecht
zu erhalten!

Halle, den 24. December.
Die geſtern im Stadtſchützenhauſe ſtattgehabte Weih

nachtsbeſcheerung des Frauenvereins für Armen-
und Krankenpflege war außerordentlich reich ausge
ſtattet. Nach einer weihevollen Rede des Paſtor Albertz
im Anſchluß an die Worte „Alſo hat Gott die Welt ge
liebt“ nahmen 120 fröhliche Kinder in dem hellerleuchteten
Saale die ſchönen nützlichen, auf drei langen Tafeln aus
gelegten Gaben in Empfang. Jn dieſem Jahre iſt die
Einſendung der freiwilligen Gaben ganz beſonders mannig
faltig und reich ausgefallen, ſo daß allen freundlichen
Gebern herzlichſter Dank ausgeſprochen werden muß.

Der Verein der Cigarrenköpfchen-Sammler
hielt geſtern Vormittag in der Tulpe ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Der erſtattete Geſchäftsbericht
umfaßt neben den zumeiſt recht erfreulichen Mittheilungen
die eine weniger günſtige, daß es trotz mehrfacher Anſtren-
gungen nicht mehr recht gelingen will, die eingegangenen
und eingehenden Vorräthe unterzubringen. Deshalb iſt
man auch genöthigt, mit einem namhaften Waarenbeſtand
ins neue Jahr zu treten. Um nun einen beſſern Abſatz
zu erzielen und Jedermann den Kauf der Cigarrenabſchnitte
zu ermöglichen, iſt in dem Laden des Hrn. Landmann,
neue Promenade 10, eine Verkaufsſtelle errichtet, von
wo in jedem Quantum und zu jedem annehmbaren Preiſe
Waare gekauft werden kann. Wie in früheren Jahren,
ſo wird auch diesmal der Ertrag dazu verwendet, beſonders
bedürftigen Waiſenkindern einen Weihnachtstiſch zu decken.
Hr. Jnſpector Berger hat zu dieſem Behufe 5 Knaben
und 5 Mädchen ausgewählt, welche am 1. Feiertage zwi
ſchen 11 und 12 Uhr in der „Tulpe“ die Gaben in
Empfang nehmen ſollen. Die Beſchaffung derſelben iſt
wiederum den Herren übertragen, welche im vorigen Jahre
die gewiß ſchwierige Aufgabe mit ſo viel Geſchick zu löſen
verſtanden. Der Betrag, welcher zur Verausgabung für
Geſchenke verwendet werden darf, kann ſich bis auf 80 .4
belaufen, wobei der Kaſſe immer noch ein mäßiger Be
ſtand verbleibt.

StadtTheater.
Der verfloſſene Sonntag brachte uns unter dem Namen einer

„Weihnachtsvorſtellung“ eine neue Zauberpoſſe von Jacobſon und
Girndt mit der Muſik von Michagelis: „Wünſche und Träume“
mit einem Vorſpiel: Das Reich der Wünſche.“ Laſſen wir die
Gründe, welche die Direktion bewogen haben, das Stück als eine
Weihnachtsvorſtellung aufzuführen, bei Seite und ſehen wir über
einzelne Unwahrſcheinlichkeiten und Unwahrheiten, wie dieſelben uns
in jeder Poſſe, hauptſächlich aber in der Zauberpoſſe dargeboten
werden, als über Dinge, die den Verfaſſern, nicht über den Dar
ſtellern zur Laſt gelegt werden müſſen, hinweg; wenden wir uns
vielmehr ſofort zur geſtrigen Aufführung.

Der deutſche Kronprinz in Eſſen.
Ueber den Aufenthalt des Kronprinzen in Eſſen und die

Beſichtigung der Krupp'ſchen Fabrik daſelbſt enthält die „Eſſ. Ztg.“
folgende Mittheilungen: Der Kronprinz traf am 19. December um
10 Uhr Vormittags in der Fabrik ein, nachdem derſelbe die Kolonie
Schederhof und Kronenberg beſichtigt hatte. Zunächſt beſuchte der
Kronprinz das Hammerwerk und den Hammer „Fritz“, welcher in
vollem Betrieb war. Weiter begab er ſich in das Schienen-Walzwerk
und von da zum Beſſemerwerk, worauf die erſte mechaniſche Werk-
ſtätte und die verſchiedenen mechaniſchen und Kanonenwerkſtätten,
ſowie das Ausſtellnngsgebäude unter Führung des Herrn Geheimen
Kommerzienrath Krupp, des Herrn Fritz Krupp und einiger Reſſort-
„chefs der Fabrik beſichtigt wurden. Beſonderes Intereſſe erweckten
die großen 35 und 40-Centimeter-Geſchütze, ſowie die Panzer
kanonen nach dem in Bredelar zum Verſuch gebrachten Syſtem.
Auch am Schießſtande, wo gerade eine aus Berlin delegirte Kom-
miſſion von Marineofficieren ein für die neuen Panzerſchiffe be-
ſtimmtes 30 Centimeter-Geſchützrohr mit Lafette probirte, verweilte
der Kronprinz längere Zeit und ließ ſich die Details des Verſuchs
erklären. Nachdem die Verſuche beendigt, erſchien die plötzlich allar
mirte Krupp'ſche Feuerwehr auf der Fabrik und führte mit von dem
hohen Gaſte anerkannter Präciſion ein Feuerwehr-Manöver aus.
Damit war die Beſichtigung der Fabrik beendigt und es wurde nun
unter Zuziehung der Prokuriſten und einiger anderen Beamten der
Fabrik im Gartenhauſe ein Frühſtück eingenommen. Der Kronprinz,
welcher die Dragoneruniform angelegt hatte, fuhr Nachmittags zur
Münſterkirche, um in derſelben die Kunſtſchätze der „goldenen
Kammer“ v zu nehmen. Als derſelbe vor der Kirche
„ankam, war die Kirchenthür noch verſchloſſen. Es war drei Uhr und
die Schulen eben ausgegangen, die fröhliche Schuljugend kam her-beigeeilt und poſtirte ſch um den Kronprinzen, welcher ſich darüber

ſichtlich ergötzte, und um die ihn begleitenden Herren herum. Der-
ſelbe ließ ſich die Schreibhefte der Jungen zeigen und belobte den,
der am beſten geſchrieben hatte, auch einige Gymnaſiaſten wurden
im Läteiniſchen examinirt, bis ſich die Kirchenthür per und der

Kronprinz das altehrwürdige Gotteshaus betrat. Derſelbe beſichtigte
die auf dem Chor ausgeſtellten Kunſtſachen mit großem Jntereſſe,
Kieß ſich von dem Herrn Paſtor Fiſcher ausführliche Erklärung e

rche

durch die Kettwigerſtraße zum Thor hinaus nach der Villa Hügel,wo um 7 Uhr Abende ein Diner ſtattfand, zu welchem das Eſſener
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Männerquartett eine Einladung erhalten hatte, um dem Kronprinzen
einige Lieder vorzutragen. Der Deutſche Verein von Werden brachte
dem Helden von Weißenburg und Wörth einen Fackelzug. Der
Kronprinz, deſſen hohe Geſtalt im Fackelſcheine über ſeine ganze
Umgebung hervorragte, kam ſofort aus der Villa heraus, begrüßte
zuerſt den Vorſtand, dann die alten Krieger, die Muſiker und endlich
die ſämmtlichen Vereinsmitglieder, indem er in der leutſeligſten
Weiſe faſt an jeden Einzelnen einige Worte richtete. Mit der

rößten Liebenswürdigkeit verabſchiedete ſich der hohe Herr von der
amilie des Herrn Krupp und fuhr gegen 9 Uhr auf demſelben

Wege, auf welchem er am vorhergehenden Abend gekommen war,
durch die Stadt Eſſen nach Alteneſſen zurück, von wo er mit dem
9 Uhr 50 Minuten fälligen Courierzuge die Rückreiſe nach Berlin
antrat.

den keineswegs beneidenswerthen Vorzug,

Das heutige Berlin
iſt eine der ſchönſten Städte Europas ſo verſichert wenigſtens das
gegenwärtig im General- Poſtamt in der Ausarbeitung begriffene
topographiſchſtatiſtiſche Werk, dem der Titel: „Das Reichs Poſt
gebiet“ zugedacht iſt. Das Weichbild der Stadt, ſo wird da ferner
des Näheren ausgeführt umfaßt jetzt 5924 Hektaren. Davon ent-
fallen 297 Hektaren auf gepflaſterte Straßen 859.7 Hektaren auf
ſonſtige Wege, auf Eiſenbahnen und Begräbnißplätze, 1540,2 Hek-
taren auf Gebäudeflächen, Höfe und Hausgärten und 181 Hektaren
auf Wafſerflächen. Die ganze Stadt, welche in 21 Stadttheile ge-
ſchieden iſt, zählt 580 Straßen von zuſammen über 300 Kilometer
Länge. Die innere Stadt hat 46 öffentliche Plätze von theilweiſe ſehr
beträchtlicher Größe; davon ſind 32 gepflaſtert und 14 mit Garten-
anlagen verſehen. Zur Verbindung der Straßen ſind, abgeſehen von6 nur für Fußgänger angelegten Stegen 87 SEtrahendrücen über die

Spree, die Kanäle und die Panke vorhanden. Die Straßen und
Brücken haben zum Theil einem ſehr lebhaften Verkehr zu dienen.
Es paſſiren im Durchſchnitt ſtündlich: Unter den Linden und Fried-
richsſtraßen Ecke 831, Königs und Spandauerſtraßen Ecke 739,
Leipziger- und JeruſalemerſtraßenEcke 685, Mühlendamm 562, Kur
fürſtenbrücke 466, Brandenburgerthor 431 Fuhrwerke; der noch nicht
genau ermittelte Verkehr auf der Bellealliancebrücke ſoll alle dieſe
Zahlen noch übertreffen. Die Omnibus befördern etwa 14 Mil-
lionen (7) und die Pferdebahnen 26 Millionen Menſchen jährlich,
die Eiſenbahnen haben im letzten Jahre 4,940,877 Menſchen nach
Berlin gebracht und 5,079,513 Perſonen aus Berlin befördert. Von
den 16,704 bebauten Berliner Grundſtücken gehören 307 dem Staat,
186 der Stadt, 794 anderen juriſtiſchen Perſonen und der Reſt
Privatperſonen. Jn jedem bebauten Grundſtück wohnen im Durch
ſchnitt 57,9, in jedem Wohnhauſe 40,1 Menſchen. Berlin hat

die am dichteſten be-
völkerte Großſtadt Europas zu ſein. Es giebt nur 1313 Grundſtücke
mit weniger als 10 Einwohnern, 1764 mit 11 bis 20, 5604 mit
21 bis 50, 5768 mit 51 bis 100, 1667 mit 101 bis 150, 366 mit
151 mit 200 und 157 mit mehr als 200 Einwohnern. Die Be
völkerung Berlins iſt ſeit 1858 um durchſchnittlich 4,1 pCt. jährlich
gewachſen. Noch weit größer iſt das Wachsthum der außerhalb des
Weichbildes gelegenen Ortſchaften Wilmersdorf, Steglitz, Schöneberg,
Mariendorf, Tempelhof, Rixdorf, Britz, Boxhagen, Friedrichsfelde,
Lichtenberg, Weißenſee, Pankow, Vuchholz, Schönhauſen, Reinicken-
dorf und Plötzenſee, deren Bevölkerung in den Jahren 1871--1875
um 75 pCt. geſtiegen iſt. Der Zuzug von außerhalb beträgt in Ber
lin durchſchnittlich jährlich etwa 14 pCt. der Bevölkerung: davon
kommt nur etwa der Stadt wirklich zu Gute, während durch
den Abzug wieder ausgeglichen werden. Unter der Geſammtbevöl
kerung von 1 Million iſt das männliche Geſchlecht um 0,9 pCt. ſtär-
ker vertreten, als das weibliche. Das weibliche Geſchlecht überwiegt
nur in den wohlhabendſten Stadtbezirken, namentlich am Königs
platz, in der Friedrichſtadt und der Schöneberger Vorſtadt. Die Be
völkerung lebt in 202,519 Familienhaushaltungen, durchſchnittlich
mit je 4,61 Köpfe, und in 333 Anſtalten mit 23,448 männlichen und
4548 weiblichen Jnſaſſen; außerdem find 5430 männliche und 5846
weibliche Einzellebende vorhanden. Von den Einwohnern ſind noch
nicht die Hälfte, nämlich nur 43,59 pCt. geborene Berliner. Dem
Religionsbekenntniſſe nach ſind unter je 1000 Einwohnern 879,79
Evangeliſche, 62,53 Katholiken, 43,59 Jnden und 14,09 Anhänger

ſonſtiger Bekenntniſſe.

Da müſſen wir gleich

Wwwwwewwwwowmeetnte nen
Der Turner.

Mel: Jch weiß nicht,
Hoch ragte, der Sündfluth ent

ſtiegen,
Das ſtruppige Urwaldgeflecht,
Da turnte in lärmenden Riegen
Der Affen behendes Geſchlecht.
Sie liefen ſo ſicher als zierlich
Die Palmen hinauf und hinab,
Und baumelten quadrumanierlich
Am Wickelſchwanz lothrecht herab.

Da ſprach eines Tags ein Schim-
panſe:

„Jhr Brüder, ich ſag es euch frei:
Es fehlt uns, wie ich das Ding

anſeh,
Schon längſt eine Fortſchrittspartei.
Was frommt in gleichbleibenden

Zyklen
Dies Generationengedreh?
Jch werde mich weiter entwickeln
Und nenne mich Homo Linné.

Jhr treibt mit den Beinen Ver
ſchwendung,

Stets konſervativ und bequem;
Jch glaube, zu beſſ'rer Verwen-

dung
Taugt wohl unſer Gliederſyſtem,
Zum Gehen gebrauch ich beſcheiden
Hinfüro die hinteren zwei,
So bleiben die vorderen beiden
Zum Heben des Seidels mir frei.“

So ſchob ſich mit ſchwankenden
chritten

Der Menſch in der Bildung Revier;
Erfand bald die Kleider und Sitten,
Das Wahlrecht, den St und das

ier.
Hochmüthig bald hat er vergeſſen,
Wie nah er dem Affen verwandt,
Und neckte ihn, wenn er auf Meſſen
Jn Daggeſell's Bude ihn fand.

was ſoll es bedeuten.
Doch an den entarteten Thieren,

Ward ſchwer die Verirrung gerächt,
Denn ſchändlich zu degeneriren
Begann bald das Menſchenge-

ſchlecht.

Häuſer, die
dumpfen,

Man zog aus der Urwaldsnatur,
Begann gar bedenklich zu

ſchrumpfenDie ſtattliche Muskulatur. 4

Seitdem in die

Vornehmlich in größeren Städten
Kam gänzlich der Menſch auf den

Hund!
Dünn blieben die Extremitäten,
Es wüthet im Haare der Schwund.
Die Bäuche nur zog man ſich dicker
Mit Bier und verdächtigem Wein,
Und ſchaute durch Kneifer und

Zwicker
Blaſirt in das Leben hinein.

Da kam ein erleuchteter Greiſe,
Der ſprach das gewichtige Wort:
„Es geht in bisheriger Weiſe
Unmöglich noch länger ſo fort!
Nur Umkehr zur Sitte der Väter
Befreit uns von aller Beſchwer.“
Flugs tönte durchs Land ein Ge

zeter:
Der Turner, der Turner muß her!

Und trotz ſchikanirlichem Ein
wand

Der löblichen Staatspolizei,
Erſchien er in graulicher Leinwand
Und ſprach ſein Friſch, fröhlich,

fromm, frei!
Er ſchwang an dem gar ſich

eiter
Und lief Kilometer im Trab,
Und ſtieg an ſchräglehnender Leiter
Mit Händen hinauf und herab.

Wir ſagen es ſonder Erdreiſtung:
Einſt ſchaut es die Zukunft vielleicht,
Daß in akrobatiſcher Leiſtung
Man die rühmlichen Väter erreicht.
So ſchreiten auf richtigen Bahnen.
Wir weiter in rüſtigem Gang,
Und grüßen die zottigen Ahnen
Mit ziviliſirtem Geſang.

Victor von Scheffel.
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von vornherein bemerken, daß dieſelbe ſich zei den gelungenſtenund parg der diesjährigen Saiſon zur Seite ſtellen anf Regie
und Direktion, welche in den bewährten Händen der Herren Häller
und Sternagel lagen, hatten wiederum ihr Möglichſtes gethan
um den Erwartungen der Zuſchauer gerecht zu werden, und da
ihnen dies in vollſtem Maße gelungen, davon legte der am Schlu
der einzelnen Scenen wie der ganzen Aufführung reichlich geſpendete
Beifall der des nahe bevorſtehenden Weihnachtéfeſtes wegen leider
nur in geringer 77 erſchienenen a r einen vollgültigenBeweis 5 m Vorſpiel erwarb ſich Frl. Löſſer als Beherrſcherin
des Reiches der Wünſche Voluptas, durch ihr ausdrucksvolles Spiel
und ihre würdige Sprache unſern vollen Beifall, wenn wir auch
wünſchen müſſen, daß bei den Wiederholungen die zu erleben das
Stück durchaus verdient, ihr Schreiten über die Bühne noch mehr
von dem Schweben eines Genius an ſich habe. Auch Herr Stein,
dem wir im Stücke ſelbſt als Dr. Oſterwald wieder begegnen, führte
ſeine Aufgabe hier als Schickſal wie dort in angemeſſenſter
Weiſe durch. Wie wir es nicht anders erwarten konnten, ſo ver
ſtand es Herr Büller auch dieſes Mal re als Rentier wie als
Buchbinder durch ſein naturwüchſighumoriſtiſches und dabei doch
ſtets decentes Spiel ſich unſere vollſte Zufriedenheit und reichen
Beifall zu erwerben. Daſſelbe gilt von Herrn Theis (Buchbinder
Piepke), Frl. Pauli (Frau Semmel) und Frl. Zaar (Frau
Piepke) in gleichem Maße; ihr Spiel war durchgehends friſch,
lebendig, der darzuſtellenden Rolle durchgängig entſprechend, und
auch während der Zeit des Traumes der beiden Eheherren in den
ihnen vollſtändig ungewohnten Verhältniſſen frei von jedem hier
nur allzunahe liegenden Uebertreiben und Karikiren. Ebenſo
machten auch die beiden Kinder Hermine (Fräulein Hocke, und
Willi (Fräulein Wienhold) alle Ehre, doch könnte letzterer
am Schluſſe des Stückes in der Verſöhnungsſcene mit dem
Vater ein lebendigeres Spiel als Zeichen der nun nach
geſchehener Ausſöhnung erſt völlig erwachten Liebe zum Vater nur
zum Vortheil gereichen. Großen Beifall erwarb ſich auch Fräulein
Glin tz als Caroline durch ihr allezeit munteres und keckes Speel,während wir Frl. de Boral, die ch uns unter dem Namen der

Mutter Lorenz aus Prenzlau als Mutter der unkindlichen Frau
Thekla Semmel und als Großmutter ihrer liebenswürdigen Enkelin
Hermine vorſtellte, bitten möchten, ihren Charakter als Greiſin nicht
allein durch ihr treffliches Spiel, ſondern auch durch eine langſamere
Sprache zu bethätigen. Auch die übrigen Spieler führten ihre
Rollen in angemeſſener Weiſe durch. Fügen wir hinzu noch, daß
das Stück ſelbſt reich an ſpannenden Situationen und frei von allen
Zweideutigkeiten und Anſtößigkeiten, die Couplets durchaus packend
und witzig ſind und empfehlen wir den Beſuch dieſes jedenfalls noch
öfter zur Aufführung kommenden Stückes allen Theaterfreunden auf
das Wärmſte, ſo hoſſen wir mehr im Jntereſſe unſerer Leſer als der
Direktion des hieſigen Stadt-Theaters zu handeln, obgleich auch dieſer
eine Weihnachtsfreude durch ein volles Haus wohl zu gönnen iſt.

X

Civilſtands-Ragiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. December.

Aufgeboten: Der Maler F. Sonnenkalb, Erdeborn, und O. Jahn,
große Steinſtraße I. Der Conditor R. Auſt, am Bahnhof 4,
und E. Schwarz, Delitzſch.

Eheſchließungen: Der Schiffer A. Sprung, Saalberg 18, undA. Meyer, Löbejün. Der Schmied Ch. Rumpf, Beeſenerſtr. 6,

und M. Kandelhardt, Mühlweg 42. Der Muſikdirector A. Haus-
mann, Eisleben, und J. Harner, kleine Wallſtraße 6 a. Der

Handarbeiter A. Mündecke, Leipzigerſtraße 57, und E. Vogel gen.
Rudolph, Harz 48. Der Former C. Seidel, Töpferplan 6, und
H. Heimſtädt, Domplatz 4. Der Droſchkenkutſcher J. Voigt undTh. Keller, Sophienſtraße 9 e.

Geboren: Dem Polizei-Sergeant A. König ein Sohn, Brunnen
gafſe 10. Dem Maler A. Seyffarth ein Sohn, Taubeng. 11/12.

Dem Schuhmachermeiſter W. Henning eine Tochter, kl Ulrichs
ſtraße 8. Dem Schloſſer F. Otto ein Sohn, Lindenſtraße 5.
Dem Former F. Wilsdorf eine Tochter, Taubengaſſe 3. Dem
Reſtaurateur G. Ulrich eine Tochter, Ludwigsſtraße 13 a. Dem
Fuhrmann A. Hopfeld eine Tochter, Hirtengaſſe 8. Dem
Reſtaurateur P. Köcke eine Tochter, Breiteſtraße 17. Dem
Paſtor C. Rapmund eine Tochter, am Kirchthor 16. Ein
unehel. Sohn, Langegaſſe 23.

Geſtorben: Die Wittwe Erneſtine Emilie Poppe geborene Voigt,
77 Jahr 11 Monat 16 Tage, Ah Landwehrſtraße 8.
Frau Caroline Bollmann geborene Ringleib, 25 Jahr 11 Monat29 Tage, Schwäche, Klinik. Des veetorbener Poſtſchaffner W.

Weisheit Sohn Paul, 6 Jahr 5 Monat 7 Tage, Eklampfie,
Steg 2. Der Knecht Franz Oſterburg, 41 Jahr 7 Monat
17 Tage, e Stadtkrankenhaus. Frau Johanne
Schulz geborene Jllbitz, 50 Jahr 10 Monat 10 Tage, Carcino-
manteri, Diaconiſſenhaus. Emma Franziska Harniſch, 9 Jahr
7 Monat 9 Tage, Meningitis, Diaconiſſenhaus. Die Wittwe
Louiſe Klapproth geborene Märtens, 69 Jahr 10 Monat 21 Tage,
Darmeinſchiebung, Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Dezember.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Herpich u. Mefſſow g. Berlin,
Märker a. Lauſcha, Lewandowsky a. Berlin Löwenthal u. Patzer
a. Halle. Hr. Architect Bauer a. Crimmitzſchau. Hr. Major a. D.
Einſiedel a. Dresden. Hr. Baurath Wangemann a. Ohlau. Hr.
Comm.-Rath Mattens a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Kämpf a.
Potsdam.

Stadt Hamburg. Hr. Major Wagner a. Altenburg. Hr. Baron
Mengerſen a. Hameln. Hr. Oberforſtmeiſter Fohriger a. Schleswig.
Hr. Einj. Freiw. Brückner a. Mühlhauſen i. Th. Hr. Dr. phil.
Pagel a. Arendſee. Hr. Hanptmann Sommerfeld -Falkenheye a.
Cobnrg. Hr. Einj. Freiw. Peltzer a. Münſterberg. Die Hrrn.
Kaufl. Schurig a. Torgau u. Brandes a. Bremen.

Goldene Kugel. Hr. Baron v. Görſchen a. Leipzig. Hr. Portepee-
Fähnrich Weidlich a. Stendal. Hr. Betriebscontroleur Tillinger
a. Berlin. Hr. Rentier Ehrich a. Cöln. Hr. Rentier Voigt m.
Frau a. Arnſtadt. Hr. Fabrikbeſitzer Hohmann a Hamburg. Hr.
Director Bärwald a. Schmiedeberg. Hr. Amtmann Rätzſch a.
Sondershauſen. Hr. Matthäſius m. Frau a. Hamburg. Hr.
v. Heumann a. Berlin. Hr. Prem.Lieut. v. Gorſchen a. Schmiede-
berg. Hr. Stud. v. Gorſchen a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Thiele a. Dresden, Wynauts a. Bordeaux, Magdeburg a. Magde-
burg, Preſche a. Berlin, Schellenberg a. Hannover Lüttig a.
Dresden, Kühlhorn a. Magdeburg, Schreiber a. Cöthen, Altſchel
a. Mannheim, v. Arnim a. Berlin, Jung a. Bockenheim.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Referendar Selow a. Erfurt. Hr. Amtsvorſteher Pftngſten a. Langenheim. Hr. Redacteur a.
Guben. Die Hrrn. Kaufl. Götze a. Leipzig, Lindenthal a. Magde-
u Bauer a. Bielefeld, Meiſter a. Torgau, Kämpfer u. Märzner
a. Berlin.

Vermiſchtes.
[Für Vogelfreunde.] Der Winter iſt zwar

noch nicht. ſo hart, daß die bei uns zurückgebliebenen
Vögel darben müſſen; dennoch empfiehlt es ſich, ſchon
jetzt mit der Fütterung zu beginnen, um die Vögel an
beſtimmte Plätze zu locken oder zu gewöhnen. Vielfach
werden gekochte Kartoffeln als Fütterung benutzt und auch
gern gefreſſen. Ein Uebelſtand dabei iſt der, daß die
Kartoffeln gefrieren. Um dieſes zu verhüten, empfiehlt es
ſich, die im Haushalte übrig gebliebenen gekochten
Kartoffeln zu reiben und die gewonnene Maſſe zu dörren.
Dieſelbe Maßregel kann auch auf Brotrinden ausgedehnt
werden. Die gedörrte Kartoffelmaſſe und die gedörrten
Brotkrumen ſind jedem Vogel ſchnabelrecht, während
Kartoffeln und Brot in größeren Stücken, zumal bei
kaltem Wetter, in den meiſten Fällen den Zweck ver-
fehlen.

[Zum Spiritiſtenſchwindel in Berlin.
Die „Volks-Zeitung“ tritt gegen den „Taſchenſpieler“
Slade in neuer verſchärfter Weiſe auf. Sie ſchreibt in
ihrer Nummer vom 17. Dec. „Es gibt für Slade ein
ſehr einfaches Mittel, alle Welt zu überzeugen, daß er
wirklich ein Medium ſei und kein Humbuger. Dies Mittel

liegt ſo nahe, warum zögert der Taſchenſpieler, es anzu
wenden? Er laſſe die Geiſter die aufgedeckten Tafeln be
ſchreiben, er laſſe die Geiſter allein klopfen und den Tiſch
rücken. Das aber können ſeine Geiſter nicht, ebenſo
wenig wie ſie es vermögen, irgend eine unentdeckte Wahr-
heit zu finden. Einige Spiritiſten ſprengten aus, Hr. Slade
ſei zum zweiten mal von den Profeſſoren der leipziger Uni
verſität nach Leipzig berufen worden. Dieſe Jnſinuation
müſſen wir als eine infame Beleidigung unſerer erſten
deutſchen Hochſchule mit Proteſt zurückweiſen. Es iſt ſchon
beſchämend genug, daß der amerikaniſche Taſchenſpieler eine

geiſtige Demi-Monde im Lande der Denker findet, über
welche er triumphiren und ſich luſtig machen kann das
aber ſoll und darf nicht geſagt werden, daß es ihm ge-
lungen ſei, Männer in gröblicher Weiſe zu dupiren, welche
Lehrſtühle an einer der erſten deutſchen Hochſchulen inne-
haben. Slade ſoll erklärt haben, er wolle die verklagen,
welche ihn als Gaukler bezeichnet haben nun, wir nennen
ihn wiederholt und ausdrücklich einen Gaukler, deſſen
ſpiritiſtiſche Manipulationen nichts anderes ſind als der
gröbſte Unfug, und ſind bereit, ihm dies vor den
Schranken des Gerichts in ſein dreiſtes Geſicht hinein zu
wiederholen.“

Für ländliche Arbeitgeber.] Schon vor
einiger Zeit kam folgende hübſche Anekdote vom Fürſten
Bismarck an die Oeffentlichkeit, in welcher ſich, ob wahr
oder nicht wahr, eine ſeyr große Lebensweisheit ausſpricht,
deren praktiſche Anwendung namentlich auf allen großen
Landgütern allgemeine Nachahmung verdient. Der Fürſt
geht oder reitet eines Sonntags in den Grenzen ſeines
Varziner Grundbeſitzes ſpazieren und ſieht da zu ſeinem
größten Erſtaunen, daß viele Landleute auf den Feldern
mit Hacke und Schaufel beſchäftigt ſind. „Was ſind das
für Leute?“ fragt der Fürſt ſeinen Verwalter. „Das ſind
unſere Tagearbeiter!“ antwortet dieſer, „welche wir in den
6 Wochentagen nicht entbehren können.“ Der Fürſt, zu
Hauſe angekommen, ſchreibt ſofort eine Note an ſämmt-
liche Verwalter ſeiner Güter, in welcher es kurz heißt:
„Die Bearbeitung der Felder meiner Tagelöhner geht der
Bearbeitung meiner Felder ſtets vor, aber von heute ab
dulde ich nicht mehr, daß meine Arbeiter am Sonntag
Feldarbeiten ausführen Die Folge dieſer Maaßregel
war, daß man in einigen oder in einem Tage mit der
Bearbeitung der Tagelöhner- Felder fertig war und die
Leute nun mit froher Luſt an die Beſtellung der Felder
des Fürſten gingen, ſo daß der Oberverwalter ſchon am
Schluß des erſten Jahres dem Fürſten berichten konnte:
„Durchlaucht, noch nie ſind wir ſo gut und ſo ſchnell mit
der Arbeit fertig geworden“. Der Menſch muß eben ar-
beiten wollen, wenn ſeine Arbeit Segen bringen ſoll.
Dieſes Beiſpiel ſteht nicht allein, im Gegentheil, es giebt
bereits ſehr viele Großgrundbeſitzer, welche in dieſem Sinne
mit glücklichem Erfolge wirthſchaften, nach dem Principe
nämlich: „leben und leben laſſen“.

[Das Arndt-DOenkmall, zu welchem auf dem
Rugard bei Bergen (Jnſel Rügen) vor acht Jahren der
Grundſtein gelegt worden, iſt endlich nahezu fertig. Der
Thurm ſelbſt iſt ganz vollendet, es fehlen nur noch in den
acht äußeren Niſchen des unteren Geſchoſſes die zwanzig
eiſernen Jnſchrifttafeln von etwa acht Quadratfuß Größe.
Die drei Gkanitſtufen um den Thurm herum ſind auch
noch nicht gelegt, dagegen iſt die granitne Freitreppe,
welche zur Erdbaſis hinaufführt, kürzlich vollendet worden.

Eine ſchöne Weihnachtsbeſcheerung]
ſteht der Bürgerſchaft Berlins ſeitens ihrer ſtädtiſchen
Vertreter in Ausſicht. Der Magiſtrat hat nach ein-
gehender Berathung dem Finanzausſchuß, welcher vor
geſchlagen hatte, um das ſchwebende Defizit zu decken,
den Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer auf rund 100
Prozent für das 1. Quartal 1878 zu erhöhen, beizu-
treten beſchloſſen. Wenn nun noch die Stadtverordneten
Verſammlung zuſtimmt ſo iſt die Beſcheerung fertig.

[Reſte von dem 1436 untergegangenen
Kirchdorfe Eidum] find, wie aus Shylt berichtet wird,
durch die Sturmfluthen in dieſem Spätherbſt abermals
bloß gelegt. Man ſieht jetzt dort Steinſetzungen von einſt-
maligen Wohnungen, Gartenwälle und Holzreſte von Ein
friedigungen und Bauten verſchiedener Art, beſonders aber
viele alte, aus Soden verfertigte Brunnen. Auch alte
Münzen, Geräthe und ein ſchön erhaltener, mehrfach ge-
wundener und gravirter Armring von Metall ſollen dort
gefunden worden ſein.

[Wegen großer Sterblichkeit)] an Scharlach
uud Diphteritis hat der Stadtrath zu Reichenbach
i. V. das ſogenannte ſtille Begräbniß angeordnet, ſo daß
nur die nächſten Verwandten theilnehmen dürfen.

[Horaz ein Jude.] Der Director des
Trieſter Kommunal Ober Gymnaſiums Dr. Wilhelm
Braun, hat die merkwürdige Entdeckung gemacht, daß
der römiſche Dichter Quintus Horatius Flaccus eigentlich
ein Jude von Geburt geweſen ſei. Dieſe Hypotheſe hat
der Herr Director in einer ſoeben erſchienenen italieniſchen
Broſchüre des Breitern auseinandergeſetzt und begründet.
Er behauptet, der Vater des Horaz ſei ein frommer und
gelehrter Jude aus Alexandrien geweſen, der den Sohn
im Glauben und in der Weisheit der Väter erzogen habe.
Deßhalb ſei auch die Lebensphiloſophie, die Horaz in ſeinen
Dichtungen ausſpricht, dieſelbe, welche den Jnhalt jener
heiligen Bücher der Juden bildet, die unter dem Namen
der „Bücher der Weisheit“ zuſammengefaßt werden
nämlich die Sprichwörter, der Prediger, die Weisheit und
Jeſus Sirach. Dies ſucht Herr Dr. Braun durch zahl
reiche Citate zu beweiſen. Ferner findet er aber auch in
Horazen's Epikuräismus und Humor einen entſchieden
jüdiſchen Zug und vergleicht in dieſer Beziehung den rö
miſchen Dichter mit Heinrich Heine. Das als geflügeltes
Wort bekannte Citat aus einer der Satyren: „Oredat
Judaeus Apella“ erklärt Dr. Braun dahin, daß Apella
nichts Anderes bedeute, als Abeles. Dann müßte
man auch wohl Horatius Flaccus überſetzen mit: Horatius
Fleckeles.

[Ein Billard-Tournier.] Der „Deutſch.
Ztg.“ meldet ein Correſpondent aus Paris: „Jm Cercle
Grammont-Hubert, Rue Halevy, wurde geſtern das große
BillardTournier zwiſchen den Herren Vignaud und Piat
beendigt. Es galt 5000 Points im Carambole zu

ſetzen. Bereits lag das Ergebniß der erſten Subſcriptions-

machen, um den Preis, eine goldene Schale im Werthe
von 5000 Francs, zu gewinnen. Herr Vignaud iſt der

glückliche Sieger. Er hat die 5000 Poinks in 253 Serie
zu Stande gebracht, während ſein Gegner in 244 Serie

8 Stöße waren ihm gänzlich mißlungen nur 38801
Points erreicht hat! Dagegen hat Herr Piat in eine
Serie 176 Points gemacht, während die ſtärkſte Serie des
Siegers Herrn Vignaud nur 174 Points zählte. Durch
ſchnittlich machte Herr Vignaud 19 und Herr Piat 16
Points in einer Tour, ferner hat Herr Vignaud in 10
und Herr Piat in fünf Serien die Zahl von 100 Point
erreicht oder ſogar überſchritten!“

[Nationaldank Englands für den Ur-
heber des Groſchenporto.] Am 13. d. fand eine
Verſammlung zu Kidderminſter ſtatt zu den Zwecke, ein
Denkmal für Sir Rowland Hill, den dort geborenen
Schöpfer des PennyPorto, anzuregen und ins Werk zu

liſten vor, das 1560 Lſtrl. betrug. Man beſchloß, einen
Bildhauer zu gewinnen, um das Denkmal ausführen zu
laſſen. (Rowland Hill erhielt ſchon bei Lebzeiten den
Dank der Nation in Geſtalt eines Nationalgeſchenkes von
15000 Lſtrl. 300,070 zu Händen. Seine Porto-
reformvorſchläge datiren ſchon aus dem Jahre 1837, alſo
nunmehr 40 Jahre zurück.)

[Selbſtmord aus Geiz. Am 6. d. M. wurden
aus dem Burggraben zu Stade die L ichen eines dortigen
Rentiers und ſeines Sohnes gefiſcht. Der Rentier, ein
alter Mann, welcher außer Haus und Hof ein Vermögen
von 16,000 Thalern beſaß, war ſo geizig, daß er mit
ſeinem Sohne nur von Kartoffeln und trockenem Brod
lebte. Da der Alte ein derartiges Leben körperlich nicht
zu ertragen vermochte, ging er mit dem Gedanken um,
ſich mit ſeinem Kinde in eine billige Penſion zu begeben,
nahm aber, als er für dieſelbe jährlich 300 Thaler ent-
richten ſollte, mit dem Bemerken von ſeinem Vorhaben
Abſtand, ehe er ſo viel Geld gebe, lieber wolle er fich
mit ſeinem Sohne ertränken. Er hat ſeine Drohung
wahr gemacht. Dem Kinde hängte er einen Stein um den
Hals und warf den ſo Beſchwerten ins Waſſer, um ſich
darauf ſelbſt zu ertränken. Das hinterlaſſene Erbe fällt
an einen Bruder des Rentiers.

[Wie das Raſiren zur Leidenſchaft wird.
Jn Schottland erzählt man folgende Anekdote: Ein Geiſt-
licher litt an Halsſchmerzen und der Arzt ertheilte ihm
den Rath, ein heißes Glas Punſch zu trinken. O, Gott,
jammerte der fromme Mann, ich habe Zeit meines Lebens
der Gemeinde und meiner Haushälterin Enthaltſamkeit
von geiſtigen Getränken gepredigt und ſollte jetzt ſelber
Die gute alte Mary würde, wenn ich heißes Waſſer ver
langte, ſofort mein Vorhaben errathen. Verlangen Sie
doch heißes Waſſer zum Raſiren, ſagte der Doctor, und
der Geiſtliche unterwarf ſich. Nach einem halben Jahre
geht der Arzt an der Thür des Geiſtlichen vorüber und
da er die Haushäiterin Seiner Hochwürden gebeugt und
finſterblickend auf der Schwelle ſtehen ſieht, ſo fragt er:
Wie gehts dem Herrn? Jſt verrückt geworden, erwiderte
die Alte. Wie das Raſirt ſich täglich zwanzig Mal.

Die Zahl der deutſchen Auswandererſ)]
nach den transatlantiſchen Ländern war im Jahre
1872 auf 128,243 geſtiegen. Von da an fand von Jahr
zu Jahr eine Abnahme ſtatt, ſo daß im Jahre 1876 die
Zahl der Auswanderer nur noch 29,626 betragen hat. M

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen. Ha
Dem „Athenäum“ zufolge organiſirt Herr Rohlfs eine Exr zur Erforſchung der „ſtlichen Sahara. Er wird von einer St

nzahl Gelehrten, darunter Profeſſor Zittel aus München, begleitet Pr
ſein. Tripolis wird das Hauptquartier der Expedition ſein und ihre
erſten Anſtrengungen werden auf die Erforſchung der geheimnißvollen
Oaſen Wajanga und Kufara im Süden von Anjila, die bisher von
keinem europäiſchen Reiſenden beſucht worden, gerichtet ſein.

Jn London iſt am 20. d. Mts. die Schliemann'ſche
Sammlung troiſcher Alterthümer im Muſeum von Ken-
ſington dem Publikum eröffnet. Sie zählt mehrere Tauſende von
Gegenſtänden und iſt in 21 Schränken ſo aufgeſtellt, daß jeder O
einzelne leicht beſichtigt werden kann. Die rin Poſt zollt in A
einem längern Aufſatze dem deutſchen Gelehrten die gebührende de
Anerkennung und erklärt, Archäologen könnten vielleicht über das ge-
naue Alter der troiſchen Schätze verſchiedener Meinung ſein, über in
den Werth der Sachen aber als alter Fundſtücke, über die Beharr: S
rn und die Verdienſte des Entdeckers könne es nur Eine Stimme
geben.

Die Stadt Stratford-on-Avon, die Geburtsſtadt
Shakeſpeare's, erläßt einen Aufruf an das Publikum zu weiteren
Beiträgen für einen Shakeſpeare-Fonds. Vor längerer Zeit
wurde beſchloſſen, zum Andenken an den großen Dichter in deſſen
Geburtsſtadt ein Theater, eine Bibliothek und eine Gemäldegallerie
zu gründen. Das Theater wurde zuerſt in Angriff genommen. Ein
wohlhabender Stratforder Namens Flower ſtellte eine Bauſtelle un
entgeltlich zur Verfügung und zeichnete überdies 1000 Pfd. Sterl.
in Geld. Die Geſammtkoſten werden auf über 10,000 Pfd. Sterl.
geſchätzt allein all dieſes Geld iſt bereits gezeichnet, und es konnte
am 23. April dieſes Jahres, dem Geburtstag Shakeſpeare's, der
Grundſtein dazu gelegt werden. Nun fehlt noch die Bibliothek und
die Gemäldegallerie. Die Koſten der beiden werden auf etwa 8000 Pfd. St. v
angeſchlagen. Herr Flower hatdie Hälfte dieſer Summe zugeſagt, und vor
Kurzem machte Herr Graves, Jnhaber der bekannten Verlagskunſt-
handlung in London, die Ankündigung, daß er in ſeinem Teſtament
alle fich in ſeinem Beſitz befindlichen Kunſtwerke, welche auf Shake
aru oder Schöpfungen Shakeſpeare's Vezug haben der zu grün-
enden Gemäldegallerie vermacht habe. Daraufhin entſchloß ſich denn

der Ausſchuß, die Sache nochmals mit Eifer in die Hand zu neh-
men Die fehlenden 4000 Pfd. Sterl. werden wohl zuſammenkom-
men und dann wird ſich das geplante Werk zu Ehren des berühmten
Dichters in Ausführung bringen laſſen.

Am 20 d. M. ſtarb zu Erlangen der dortige ordentliche
Profeſſor der Theologie, Dr. Joh. Chriſt. Konrad v. Hofmann.

Jn Breslau wird beabſichtigt, am 80. Geburtstag Karl
v. Holt ei's (27. Januar 1878) eine glänzende Feier zu veranſtalten
und hat fich vor Kurzem zu dieſem Zwecke ein Feſtcomite gebildet.Man will den vaterländiſchen Dichter namentlich dadurch ehren, daß

an dieſem Tage eine Holteiſtiftung ins Leben gerufen wird.
Jn der Nacht vom 18. zum 19. d. M. ſtarb in Mai

Veit, Director der dortigen Gemäldegalerie, früher a

N

u

irector des Städel'ſchen Jnſtituts in Frankfurt. Jn ihm iſt der
tor der deutſchen Maler und der letzte der Regeneratoren der

bildenden Kunſt S chieden. Ph. Veit iſt 1793 in Berlin ge i
boren. Ein Sohn des Berliner Bankiers Simon Veit und einer
Tochter Moſes Mendelsſohn's, wurde er im Knabenalter von

riedrich Schlegel adoptirt. Veit gehörte bekanntlich in ſeiner
ugendzeit zu den vier Künſtlern (Cornelius, Overbeck, Schadow,

Veit), welche 1810 in Rom begeiſterungsvoll den Grund zu einer
Regeneration der deutſchen Kunſt legten. Jn ſpätern Jahren ergabſich der Meiſter immer mehr einer excluſiv frommen Richtung und

vertrug es nicht ſo gut wie Overbeck, 7 der Natur zu entfremden,
da er kein ſo lebhaftes Formengedächtniß beſaß

Eingegangene Neuigkeiten.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Vier in Wien und

Leipzig.) Redaction und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.
Jnhalt der Nr. 51: Die deutſchen Univerſitäten und

der Culturkampf. Chronik der Hochſchulen. Literariſche
Mittheilungen. Eingeſendet, Entgegnung. (Zur Frage der
„Legitimationskarten“.) Ankündigungen.
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chher ſeiner Militärpflicht genügt

Ueber den ſogenannten Zeugnißzwang. Nach dem in durch ſchiffbare Gewäſſer u. ſ. w. Kabel eingeſchaltet ſind und ob in Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
onds-Vörſe.

60. Oberſchleſiſche
Berlin, den 24. December 1877.

e 70, Cöln Mindener 85einiſche 104,50. Oeſterr. Staatsbahn 434,
Oeſterr. Cred. -Act. 440,50. Preuß. Conſolidirte

iner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) December 217, April Mai 209,--, feſt.

April -Mai 144,50. MaiJnni 144,

afer.Soleitus loco 49,70. Dec. 49,70. April Mai 51,90, feſter.

Rüböl loco 70,50. December 70,20. April-Mai 69,90.

reußen geltenden Rechte. Von Dr. E. T. Rübo, Städtgerichts- dieſen Käbeln noch andere in Betrieb befindliche Leitungen vori v Vrofeſſor echf zu Berlin. Preis 0,80. Carl handen ſind. Berliner
„Heymann's Verlag, Berlin W. fHey (Jm Maiheſte der Preußiſchen Jahrbücher von 1877 hat der Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle. t c r
Verfaſſer, geſtützt auf den H 2 des Einführungsgeſetzes zum 22, December. WMorg. 6 Nachm. bds. 10 U. Mittel. Lomvarden 121.
Deutſchen Strafgeſetzbuche vom 31. Mai 1870, die Beweisführung Luftdruck Par. Lin. 310,03 33859 336,57 338,20 t i mattdafür unternommen, daß die 9§ 312 und 337 der Preuß Kriminal Luftdruck Millim. 767,05 76380 759,25 76337 T V 4
Ordnung, auf welche bisher das ſogenannte Zeugnißzwangsver- Dunſtdruck P. L. o,72 1,03 1,03 0,93 er
fahren in Preußen gegründet worden iſt, aufgehoben worden Dunſtdruck Mm. 1;63 233 233 2 10ſeien. Eine Widerlegung dieſer Auffaſſung ward von gegneriſcher Druck der P. L. 339,31 337,56 335,54 337,47 Noggen. December 140,50.
Seite in der „Gegenwarkt“ und in der „NationalZeitung“ verſucht. trockenen Luft Mm. 765,42 761,48 756,92 761.27 till.
Die vorliegende Schrift iſt nun eine Abwehr gegen dieſe Wider Rel. Feuchtigkeit 79,1 80,5 80,5 80,0 Gerſte loco 120 195.legun bverſuche und ſomit eine Streitſchrift im eigentlichen Sinne Wärme Réaum. 8,3 4,8 4,8 6,0 December 133,
des Wortes. Sie trägt dieſen Charakter auch in der Form, a Wärme Celſius 10,38 6,00 6, o0 17,46
fern ſie Punkt für Punkt die gegentheilige Argumentation be Wind 080 1. 8 1. 8 1.
famrſe fich aber dabei von allen Kunſtſtücken der Dialektik Himmelsanſicht völlig heit.zml. heit. 5.1 trübe 9, zml. heit, 5.

fern Wolkenform 2 u. Cu.-str. Str. Cu.-st.ält.)

Poſt und Telegraphie. 6,50 C
Wärmeminimum in der Nacht vom 22—-23. December: 5,2 R.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Nach einer Verordnung des General-Poſtmeiſters ſoll im Morg. 7 U Nachm. T. Abds. 10 N. Mittel

e e

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 25. December

Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Pfarrer von Kirchfeld“, Volksſtück mit Geſang.

Mittwoch den 26. December
all. Volks-Liedertafel: Vm. 11 Probe kl. Klausſtraße Nr. 8.
tadt-Theater: Ab. 7 „Fatinitza, oder Ruſſen und Türken“, Operette.

Donnerstag den 27. December:
Aniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8-- 1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 1II--1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Vm. 8 1, Nm. 3--4.Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
»Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3-4 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Schnellſchönſchreib- Unterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

i Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant rigger. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im rin Roß“.
»Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Hrüderſtraße 9.

Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
andwerker-Bildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt., Ecke der Berggaſſe.»Maännergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungeſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Stadt Theater: Ab. 7 „Auf eigenen Füßen“, große Pofſe mit Geſang u. Tanz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.

für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool, Schwefel
Malz Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen e Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Weihnachtsfeier im Diakoniſſenhauſe
Dienstag den 25. December Nachmittags 5 Uhr. Alle Freunde der
Anſtalt werden zu dieſer Feier hiermit freundlichſt eingeladen. An bei-
den Feſttagen iſt außerdem Vormittags 10 Uhr öffentlicher Gottesdienſt
in der Anſtaltskapelle.

Bekanntmachungen.

Icla BöttgerLeinen-Wäſche- Handlung eigner Fabrik
Lager aller Sorten

BRarchente in weiß u. bunt.
Barchentbeinkleider in jeder Größe,

wollene Hemden. rein wollene Rockflanelle.
ſowie fertige wollene Röcke in beſter Qualität,

ßunt geſtreiſte Schürzenleinen als auch fertige Schürzen
in großer Auswahl.

Wann werden endlich die ſtädtiſchen Behör-

Berlin Anhalt. St. Act. 83,
St.Act. 74,80. Berlin -Stettiner St.Act. 105,50. Se
Stamm-Act. 70 CölnMindener St.Act. 85,60. Ma

Coursbericht von Teising, Arnhold, Heinrich G Co.
24. December 1877.

Berlin-Potsdam-Magdeburg.
a

gdeb. Halber

desgl. Voigt, desgl.

t ter 23. December. ſtadt St. Act. 105,90. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,--. RheiniſcheVerkehrsErleichterung die Werthgrenze, bis zuwen Le d Petehe Die ange henen Wenye z Orte ger Luftdruck Par. Lin. 335,00 332,29 333,62 333,64 104,60. Franzoſen 434--. Lombarden 127 Oeſterr. CreditAct.

h 8 iſt 40,50. Harmſtädter Bank Actien 100,—. T Bank Act. 72Poſtanſtalt allgemein zu beſtellen ſind, von 1500 auf 3000 h. u a 75263 Du on r Anth h v Pren ren Anleihe
i s werden. Sollte an einzelnen Orten die Dunſtdruck P. L. 1,35 1,75 1,62 r d rdmn 2n e Sicherheitsgründen oder wegen be Dunſtdruck Mm. 4,04 3,99 3,94 3166 r 16 Fchwack Kurz Aniſterdam Oſterr.

ſonderer örtlicher Verhältniſſe auf Bedenken ſtoßen, ſo kann an ſolchen Druck der P. L. 233,65 330,52 331,87 332,01 Noten 168,80. Tendenz: ſchwach.
Orten die Beſtellung in engeren Grenzen gehalten werden. trockenen Luft Mm. 75266 745,60 748,657148,97 VerzeichnißDas kaiſerliche General-Telegraphenamt legt Werth Rel. Feuchtigkeit 84,4 82,1 87,5 86,7 der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
darauf, thunlichſt bald Erfahrungen darüber zu gewinnen, bis zu Wärme Réaum. 2,4 a 98 durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähnc-welchen Entfernungen eine gute Verſtändigung mit dem nach dem Wärme Celſius. 3,00 0,13 0900 0,96 Neuſtadt- Buckau. Am 21. December. Braune, Steuerm.
Bell ſchen Syſtem eingerichteten FernſprechApparaten möglich Wind sW i. 8W'2. S 1. Laecheld, Güter, v. Hamburg n. Buckau. Heine, desgl. Hagen,
iſt. Zu dieſem Zwecke ſollen den kaiſerlichen Kaſlemſoenſtcht 10. 3 pevodt 10. leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 21. Deremb S G

ächſt je vier t ü i n mit NMimbus. J Aimbus. z Cumulus. M deb 21. Dec Senff, Güter.en r Werken Wein Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt. v. r 3 Hoppner, Mais Hand nach
Jn dem t Fer die ren r R n in der Nacht vom 23-—24. December: 1,4 R. Bernburg. Mann, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Sirdorf,

eitungen auch anzugeben, ob in denſelben Behufs Durchführung 1,75

Neu oonstruirter, patentirter

M dranthahmnmit kupfernem Aufsteigrohr

Quetav Dittler,
Metallwaaren- Fabrik

Messing-Ciesserei,
HDampf. Ressel-Armaturen,

Wasserleitungsgegenstände

Pforzheim
(Faden).

Hauptvortheile dieſes ſchon in mehreren r
Städten eingeführten und als überaus praktiſch an
erkannten Hydranthahnes ſind:
1) Sobald das Aufſatzrohr auf den Hydrant auf-

geſchraubt iſt, kann ſofort geöffnet werden
2) den an diebeiden Ausfluß Oeffnungen angeſchraub

ten Schläuchen kann je nach Bedarf dem einen
oder andern, oder beiden zugleich Waſſer gegeben
oder daſſelbe entzogen werden;

3) durch die Kurbel und Schnecke iſt der Gefahr vor
yecagt, re zu raſches Schließen eine Beſchä

igung der Waſſerleitungsröhren zu veranlaſſen.

Proſpecte und Preiscourante ſtehen zu Dienſten.
Den verehrlichen Feuerwehr-Commando's und Behörden empfehle ich dringend

die Anſchaffung dieſes bei Brandfällen überaus praktiſchen und leicht handlichen
Hydrantausflußhahnes.

Beſtellungen nehmen

Magirns in Ulm
Schöne in Dresden

n.

III

Herr C.
C. A.

Bei Carl Salewski, Verlagsbuchhandlung fur Sehul-

ebenfalls entgegen.

und Erziehungswesen in Berlin, Kastanien-Allee 43, er-
scheint:

Pädagogisohes Iutolliconz blatt

Ventral- Organ
für theoretische und praktische Pädagogik.

Preis vierteljährlieh I Mark.9 Das „Pädagogische Intelligenzblatt“ erscheiot wöchent-
lich 1 Mal (8 Seiten Quartformat) und bringt in allge-
mein Verständlicher Darstellung Aufsätze über die ver-

Besprechung bedeu-
(tender Erscheinungen in der püdagogischen Fachliteratur

phien bedeutender Schulmänner und Pädagogen,
lungen aus der Geschichte der Pädagogik und ausserdem
auch die einschlägigen amtlichen Verordnungen im Aus-
zuge, bildet daher ein Repertorium für theoretische und
praktische Pädagogik auf dem Gesammtgebiete des Er-
ziehungs- und Unterrichtswesens.

Einschlägige Inserate finden
Kreisen die weiteste Verbreitung.

in fachmännischen
den Veranlaſſung finden, die PUasterung der
Lincierastrasse zur Thatſache zu machen
Der Zuſtand derſelben iſt für Halle ein unwür-

Grundbeſitzer und Anwohner derſelben.

Grundstücks- Verkauf
oder Verpachtung.

Jn Diemitz bei Halle ſollen
1) ein Reſtgut mit Jnventar, na-

mentlich 2 Pferden und einer
hochſtehenden Dreſchmaſchine
neueſter Conſtruction ſowie ca. 38
Morgen ſehr guten Acker zu
einer Gärtnerei beſonders geeignet,

2) ein Haus mit 4 Wohnungen u.
2 Morgen Garten unter günſti-
gen Bedingungen, erſterer Acker
im Ganzen oder Einzelnen ver-
kauft oder verpachtet werden.

Das Nähere bei Ed. Stückrath

Hlevenstelle gesucht.
Für einen früheren Schüler, wel-

hat, ſuche ich auf ſofort auf einem
Gute in der Provinz Sachſen eine
Elevenſtelle. Reflektirende Herren
Prinzipale wollen ſich unter An

abe ihrer Bedingungen mit mir
in Verbindung ſetzen.

Landwirthſchaftsſchule
in Hildesheim.
E. Michelsen,

Director.

Ein gutes Arbeitspferd

Im Laufe des betreffenden Quartals erschienene Num-
mern werden stets vollständig nachgelietert, Probenum-

Mücheln

T ren r 7
Angeſichts der vielen Atteſte über

die vortrefflichen Wirkungen
des R. F. Daubitz'ſchen
Magenbitters, zubereitet vom
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin,
Neuenburgerſtraße 28, muß doch
wohl jeder Vernünftige einſehen, daß
dieſer Magenbitter kein der
Geſundheit ſchädliches Ge
heimmittel iſt, ſondern ein, be

ſonders bei Hämorrhoidal-,
Unterleibs- u. Magenübeln
bewährtes Hausmittel, wie wir
aus nachſtehendem Schreiben wieder
um erſehen können:

Der R. F. Daubitz ſche Magen-
bitter, den ich allen Hämorrhoi

dal-Leidenden nicht genug
empfehlen kann, hat mir bei
meinem Unterleibsleiden AUdge

zeichnete Dienſte geleiſtet;
daher fühle ich mich veranlaßt, dem
Erfinder dieſes vorzüglichen Haus
mittels, Herrn R. F. Daubitz in
Berlin, meinen beſten Dank für
den ſchönen Liqueur auszuſprechen.

Pyritz, den 15. März 1877.
J. Fechmer, Rentier.

Die unbeſtreitbare Heilwirkung
des R. F. Daubitz'ſchen Magen-
bitters in vollem Maaße anerken-
nend, ſpreche ich dem Erfinder
g. ar Dank aus.

rlersdorf,bei Olbenereg, P. V. Levetzow,

21. Febr. 1877. K. Kammerherr c.
A. d. R. R. F. Daubitz'ſcher Ma-

genbitter iſt nur allein echt zu ha
ben bei: Herrn C. Müller Nach-
folger und Wälh. Schubert
in Halle a/s.; F. Krauſe in Bit-
terfeld Ludwig Baldauf in De-
litzſch; J. G. Neumüller in Dom-

mitzſch Ernſt Schulze in Düben
H. F. Streubel in Gräfenhaini-

en C. Förſter in Freiburg al ll.;
C. Krebs in Jeſſen; J. Thoß in
Landsberg; Moritz Kathe in

C. W. Kabiſch in
Nebra; J. C. Biener in Quer
furt; C. F. Burkhardt in Teu-
chern; C. F. Zimmermann in
Weißenfels; Wilhelm Grobe in
Wettin; C. Nieſer in Zeitz C.
F. Straube in Zörbig Friedr.mern Versendet die Verlagshandlung auf Wunsch gratis

und franco.

e c
Holzverkauf.

Rüſtern u. Eſchen.
Gutes Nutzholz, ſoll den dritten

Feiertag meiſtbietend verk. werden.
W. Schnabel, Gutenberg.
Ein gr. Grundſtück,

bebaute Fläche 1 Morg., verſichert
mit 6600, geeignet für Privat-
beſitz ſowie zu Fabrikanlage in einer
Stadt der Prov. Sachſen, verb.
durch 2 Eiſenbahnen, iſt bedeutend
unter der Verſ.-Taxe u, ſehr vor
theilhaften Beding. zu verkaufen.
Näheres auf gefäll. Anfragen bez.
R. F. 886, abzug. bei Haasen-
stein Vogler, Magde-

Jch ſuche zum 1. Februar ein
älteres Kindermädchen aus an-
ſtändiger Familie, die in Hand
arbeiten, womöglich Schneidern, er

ähnliche Stellen beibringen kann.
Adreſſe in der Annone.Expe-
dition von Rudolf Mosse
hier zu erfragen.

Jn meinem Materialwaaren u.
Deſtillations-Geſchäft iſt zu Oſtern
78 die Stelle eines Lehrlings durch
einen jungen Mann mit guter
Schulbildung unter günſtigen Be
dingungen zu beſetzen.

Erichson Fritzsche.werk. A. Knoche in Wallwitz. in der Exp. d. Ztg. burg. [H. 54863.] Halle.

fahren iſt, und gute Zeugniſſe über

Wendrich in Schkeuditz; A.
Schlegel in Alsleben; Anton
Wieſe in Eisleben Heinr. Neß
ler in Schafſtedt.

Guts-Verkauf.
Ein im beſten Zuſtande befind-

liches größeres Gut mit 1700 Mor-
gen Areal, beſtem Weizenboden,
neu gebaut, mit herrſchaftlichen Ge
bäuden und Park, Theilhaber an
Zuckerfabrik daſelbſt, Stunde vonber Bahn, an der Chauſſee liegend,

ſoll wegen Kränklichkeit des Be
ſitzers mit todtem und lebendem
Jnventar, ſehr großer Viehſtand,
bei mäßiger Anzahlung billig ver
kauft werden. Reſtzahlung kann
längere Jahre ſtehen bleiben. Zu
erfragen bei

Friedrich Kraneis
in Halle a/S.

m e

e



ie Holzhandlunvon car er (euhaus
in Bitterfeld (Lager am Bahnhofe)

empfiehlt zu billigen Preiſen:
Beſte ſchwediſche Thüren mit Futter und Bekleidungen, Thür

r r Scheuerleiſten, Jalouſieſtäbe c. c.
Kieferne und ſichtene Bretter, gehobelt, mit Nute und

Feder oder glatt gefugt, in Längen bis 24 Fuß!
Rauhe Bretter, gefalzt, doppelt genutet oder mit Nute

und Feder, Verſchalungs- u. Kiſtenbretter.
Eichen-, Eſchen-, Ahorn- und Weißbuchen-Holz in großer

Auswahl und vollſtändig trocken!
W Thürenzeichnungen und Preisliſten gratis und franco.

1878.1844. Die

Weſer- Zeitung
(34. Jahrgang)

täglich zweimal erſcheinend Morgen u. AbendAusgabe)
(Sonntag und Montag je einmal)

ladet zum Abonnement höflichſt ein.
Durch möglichſt raſche und zuverläſſige Telegramme, aus

führliche Nachrichten, intereſſante, von bedeutenden publiciſtiſchen s
Kräften gelieferte Leitartikel und andere Beiträge, nimmt die
Weſer- Zeitung einen hervorragenden Platz in der deutſchen
Tagesliteratur ein.

Abonnementspreis 7 pro Quartel. Beſtellungen
nehmen alle Poſtanſtalten entgegen.

Jnſerate finden in weiteſten Kreiſen, vorzugsweiſe des m
handeltreibenden und beſitzenden Publikums, nachhaltige Ver-
breitung und werden mit nur 25 Pfg. pr. Zeile berechnet. Bei
größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Bremen. Expedition der Weſer- Zeitung.

e

WVeſer- Zeitung ocſien-Kusgabe
enthält ſämmtliche bedeutenden Artikel der täglichen Ausgabe,
ſowie regelmäßig eine intereſſante Wochenüberſicht. Beſtel-
lungen und Aufträge zur Verſendung nach transatlantiſchen
Ländern, wozu ſich die Wochen-Ausgabe beſonders eignet, er-
bittet die Expedition.

Anzeigen werden mit nur 30 Pfg. pr. Zeile berechnet
und finden hauptſächlich an überſeeiſchen Plätzen weiteſte Ver-
breitung.Rio 606 der Wochen- Ausgabe vom Sonnabend, den

22. December 1877, enthält: Wochenſchau. Die Zukunft
auf der Balkanhalbinſel. Die reichsfeindliche Liga. Mar
ſchall Mac Mahon. Die Wendung in Frankreich und die
deutſchen Ultramontanen. Die deutſche Kriſis. Die Wäh-
rungsfrage in den Vereinigten Staaten. Eine engliſche
Biographie Leſſing's. Wiener Briefe. Vom Kunſtver-
lage. Preußiſcher Landtag. Deutſches Reich. Neueſte
Nachrichten. Bremer Angelegenheiten. Handels und
Schifffahrtsnachrichten. Anzeigen.

Bremen. Expedition der Weſer-3eitung W.-A.

Abonnements-Einladung.
Die in Magdeburg mit Ausnahme der Montage täg-

lich erſcheinende

Elb- und Havel-Feitung
will aus dem Wirrwarr des politiſchen Parteitreibens im deut
ſchen Reichstage giebt es 17 verſchiedene Parteien eine
I vom Reichskanzler gewünſchte ſtarke kompakte nationale

Mittelpartei (Bismarckpartei) ſchaffen helfen, der ſich die ge
mäßigten Elemente aller ſtaatlichen Parteien anſchlie-
sen können. Den wirthſchaftlichen Jntereſſen des Mittelſtan-
des in Stadt und Land, welche bisher von der Geſetzgebung

I vernachläſſigt worden ſind, wird ganz beſonders Fürſorge gewidmet.

t Jnhalt:Leitartikel über deutſche Politik und Volkswirthſchaft. Politi- S
ſche Nachrichten aus Jn und Ausland. Provinzielle Mittheilun-
gen. Vermiſchte Nachrichten zur Unterhaltung, Belehrung und
I Kurzweil.

Tägliche Börſen- und Marktberichte aus den nord- und
J mitteldeutſchen Haupthandelsplätzen. e
h Wöchentliche Mittheilungen aus dem Gebiete des Handels,

der Jnduſtrie, der Börſe und des Geldweſens von Rubens und
und Goldſtein, Bankgeſchäft in Magdeburg. Anfragen unſe-

rer Leſer über ſichere Anlagen werden vom genannten
M Bankhauſe brieflich, oder in der Elb und Havel-Zeitung beantwortet.

Reichhaltiges Feuilleton. Jntereſſante Erzählun-h gen.

Dies alles für den billigen Preis von 2 Mk. 50 Pfg.
ro Vierteljahr.

ſ t finden in der Provinz Sachſen und derenn era z Grenzen die nutzbringendſte Verbreitung

und koſten pro Zeile nur 15 Pfg.Die Zeitung iſt auf der Poſt unter Nr. 1259 in der ſte

pro 1878 eingetragen.Die kxpeäition der Elb- und Havelzeitung

in Fagdeburg.
Täglich friſche Holsteiner Austern.

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. Nr. 98.
Einen ächten Dachshund, 1

Jahr alt, verkauft Arlt, Dam

m7m—J

Herrſchaftl. Parterrewohnung (5
heizbare Zimmer c.) für 1. April zu

l Herrenhüte,
Deutsche,

Englische u. Wiener Fabrikate.
e

prämiirten Filzhutfabrikate der R. R. Hofhutfabrißanten
Herren Johann sKkryvàn sohn in Wien

Rudolph Sachs Co.,
Hutfabrik. Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

e
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empfiehlt

e öhLeipzigerſtraße 103.

Ungarwein- Handlung

G. Dressel, Halle a/S.
Comptoir: Kellerei:

Charlottenstrasse Ia. im Nebengebäude des
Hötels zum Russischen Hof.

offerirt garantirt abgelagerte Naturweine per Casse inclu-
sive Vlasche.

Rothweine, Weiss weine,
Szegszärder à 75 Badacsonyer à 1.4
Carlowitzer 1 Schomlauer 1 30Villänyer 10 eOfner glers- z Ausbrüohe,
berger Eigenbau 1 30 BRuster, Weiss z àFErlauer l 30 PTokayer“/. feinst) S „2 50
Ménescher. 1 560 Méneseher, roth S „2, 50

Da die leeren Flaschen à Stück zu I0 wieder zu
rückgenommen Werden, s0 stellen sich die Preise amsser-
ordentlich billäg, Bestellungen von 3 Flaschen an werden
frei in's Haus geliefert, und bei Abnahme von grösseren
Parthien noch besondere Vortheile

T Zu Nenjahrs GeschenkKen 1 Sortiment aller
Sorten zusammen für 15 VI. frei in's Haus.

Sämmtliche Sorten Flaschenweine werden auch zu
gleichen Preisen abgegeben bei den Herren:

Wilh. Schnubert, gr. Steinstrassen- und
gr. Ulrichsstrassen-Beke,

W. Assmann, gr. Ulrichsstrasse 27,
Ferd. Rummel G Co. Leipzigerstrasse 98,
Ernst Knoke, Leipzigerstrasse 66,
Eduard Huth. Thorstrasse l.
e. Straessmner, Bernburgerstrasse 13.

Einladung zum Abonnement

auf die SJenaiſche Zeitung, S
Tage- und Gemeindeblatt.

Die „Jenaiſche Zeitung“ erſcheint täglich (außer Montags)
und beſpricht in freiſinniger Weiſe alle Branchen des öffentlichen Le
bens, dient der Wahrheit und Gerechtigkeit in allen Angelegenheiten
und unterſtützt nach Kräften die nationalen Beſtrebungen des Volks.
Nächſt Leitartikel bringt ſie Originalcorreſpondenzen, Telegramme, land
und volkswirthſchaftliche Mittheilungen Kunſt- u. Literaturnotizen ec.,
ſowie eine Ueberſicht der politiſchen Tagesbegebenheiten. Die neueſten
Berichte über Fruchtmärkte, Handel, Gewerbe c. bringt ſie möglichſt
raſch, für die Unterhaltung ſorgt ein reichhaltiges Feuilleton. Preis
pro Quartal durch die Poſt bezogen 2 Mark. Jnſertionspreis
für die 5ſpaltige Zeile oder deren Raum 10 Pfge., auf der 1. Seite
20 Pfge. im Reklamentheil 20 Pfge.

Unſere Zeitung, die verbreitetſte und im Verhältniß bil-
ligſte im Saalthale, wird regelmäßig Abends mit den letzten Bahn
zügen befördert und erhalten die geehrten auswärtigen Leſer dieſelbe
gleichzeitig mit den hieſigen.

ena, im December 1877.
Redaction u. Expedition der Jenaiſchen Zeitung.

Täglich friſchen Russischen Salat.
Friſche Böhmische Faſanen, Poularden, fette
Enten, friſchen Holländ. Karpfen u. Hecht, friſchen
Seedorſch, r Gänſebrüſte u. Keulen mit und
ohne Knochen, Gänſefett, Straßburger Gänſeleber-Paſte-
ten, feinſten Aſtrachaner, Hamb. u. Ameriec. Caviar bei

vermiethen. Moritzzwinger 9a. mendorf bei Niemberg. Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. Nr. 98,
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Achtung
Durch fabelhaft billigen Ein-

Kauf aller Arten von
Pelzwaaren

sind wir im Stande, unsere ge-
sammten Fabrikate in Zobel,
Nerz, Marder., LIItis zu
staunenswerth billigen Preisen
abgeben zu können 2. B. in
BRisam: Muff u. Kragen sonst
24—30 jetzt 12 15 ete.

Verkauf unter Garantie.

Gbr. Zube
große

Ulrichsſtraße
Nr. 62

Zu 55

elzwangarensVahbrilg,
gr. Ulrichsstr. 52, Leipzigerstr. 1.

Gut empfohlene weibl.
Dienſtperſ. aller Branuchen
empfiehlt geehrten Herr-
ſchaften das Nachweis-
Comtoir von
Emma Lerehe, Hallea/S.,
Rathhausgaſſe 14 (z. Glocke.)

Eine Wohnung in Nähe der
Bahnhöfe möglichſt parterre, zum
Preiſe von 7--900 wird per
1. April ger Adreſſen bitte
unter A. B. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Zu vermiethen
herrſch. Hoch Part. 5 Stuben c.
zum 1. April

Luisenstrasse 11I.
Für ein junges Mädchen, Oeko-

nomen-Tochter, wird zur weiteren
Ausbildung in der Oekonomen-
Wirthſchaft Stellung geſucht durch

F. Saatz.
Havanna Cigarren.

Sehr feine à Mille 60, 75, 90, 200
Unsortirte Havanna à Mille 54

Echte Caba- Cigarren in Original-Baſt-
Paketen zu 250 Stück à Mille 60

Manilla- Cigarren à Mille 60
Havanna-Ausschuss- Cigarren (Original-

Kiſten 500 Stück) à Mille 39
Aroma, Geſchmack und Brand vorzüglich.

500 Stück ſende franko.
A. Gonschior, Breslau.

Eine Dogge mit aſchgrauen
Flecken gez. P. H. iſt zugel. Ab-
zuh. g. Geb. bei Conrad, Schmie-
demſtr., Brachwitz.

Jch bin von meiner Reiſe
zurückgekehrt und über-
nehme von heute ab wieder
meine Praxis.

Halle, d. 24. Dec. 1877.

Dr. Mekus.
Familien -Rachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr endete in

Folge eines Herzſchlages ein ſanfter
Tod das Leben meines theuern,
inniggeliebten Gatten, des Amt-
mann und Rittergutsbeſitzer Franz
Goedecke.

Um ſtille Theilnahme bittet im
Namen aller trauernden Hinter-
bliebenen

F. Goedecke geb. Biſchoff.
Halle a/S., d. 23. December 1877.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8*, Uhr verſchied

nach langen und ſchweren Leiden in
ſeinem vollendeten 71. Lebensjahre
mein inniggeliebter Gatte unſer
theurer Vater und Schwiegervater,
der Gutsbeſitzer Karl Weber sen.
in Gimmritz bei Wettin.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.
Gimmritz bei Wettin u. Schack
ſtedt, d. 24. December 1877.
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